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den 15. April. 


Di Bekanntmachung. 
le ſtets wachſende Zahl und Ausdehnung der in 
der Zeit angeregten Eiſenbahn-Projekte beginnt ſchon 
ien chtheilig auf Handel und Gewerbe einzuwirken, 
weten dieſen die nöthigen Betriebs⸗Kapitalien entzogen 
+ damit fie zum Handel mit Eifenbahn = Actien 
eien. Es müßten aber dieſe Nachtheile noch weit 
herd cher und gewiß in manchen Fällen verderblich 
dach *ten, wenn neben den bereits genehmigten oder 
if den Berathungen der vereinigten ſtändiſchen Aus: 
e vorzugsweiſe zu befördernden Eiſenbahn-Anlagen 
Yugpgenn Projekte alle oder großentheils gleichzeitig zur 
Geld. hrung kommen ſollten, da ſie nicht nur enorme 
Mittel, ſondern auch größere Arbeitskräfte in An⸗ 
nehmen würden, als für die Gewerbe entbehrlich 
hung Daher erſcheint es um ſo nöthiger, der Verfol⸗ 
iu f Mer zahlreichen, ausgedehnten Projekte Schranken 
ben n, als dieſelben vielfach zu mißbräuchlichem Trei⸗ 
fen at werden und zu immer weiterem Umfichgrei- 
Ale Ei derderblichen Actienſpiels Anlaß geben. Mit 
ur ter Ermächtigung bringe ich daher hierdurch 
Une entlichen Kenntniß, daß für andere Eiſenbahn⸗ 
Bea ungen, als diejenigen, welche in Folge der 
ur Alleen der vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe nach 
ep. often Kabinetsordre vom 22. Nov. 1842 
Federn ammlung S. 307) zur Ausführung und Be⸗ 
Zusa ng beſtimmt oder für deren Ausführung bereits 
Jahren ertheilt ſind, fürs erſte und in den nächſten 
den n die Genehmigung überhaupt nicht ertheilt wer⸗ 
wird, ſofern nicht für einzelne vorzugsweiſe wichtige 
Mena ganz überwiegende allgemeine Intereſſen eine 
dane Dig 9 — laſſen. In Betreff der 
Unternehn 8 mittel für diejenigen Eiſenbahn⸗ 
lung en überhaupt noch zur Genehmi⸗ 
r letzteren jedes A* Möchten, werden bei Ertheilung 
Bas n jedesmal die ſich alt angemeſſen ergebenden 
Vor ugungen und Maßgaben beſonders beſtimmt werden. 
Be erfolgte Actien⸗ Zeichnungen, wie fie in neuerer 
ar gegen anſehnliche Proviſion zu vielen Millionen 
0 und zur Kreirung neuer Papiere für die 
eine ge benutzt zu werden pflegen, dürfen daher 
wou erückſichtigung überall nicht erwarten, 
— ich zur Warnung vor dem Anlauf von Quit- 
ur hegen und Zuſicherungs⸗Scheinen nicht konzeſſionir⸗ 
Be ternehmungen beſonders aufmerkſam m che. 
rlin den 11. April 1844. 
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Widerung auf eine zweite verunglückte 
g Berichtigung: 
Wenn Geſetze und Behörden beſtimmt ſind, die 
chwachen gegen Ungerechtigkeit und 
Unterdrückung zu beſchützen, fo müſſen die 
rmen das Recht wie die Luft umſon 
gaben. Umgekehrt iſt Recht und Geſes nur 
für Reiche vorhanden! 5 
em in No. 61 d. 3. niedergelegten Aufſatze, 
„die Erhebung des Schutzgeldes“, habe ich in 
liches Wespenneſt geſtochen. Schon den 
m habe ich zu pariren: im Erſten wurde 
! er „Leidenſchaft“, im Zweiten „Galle“, 
en ſogar Unwahrheit zur Laſt gelegt. 
kun, der Verfaſſer des letzten in No. 78 d. 3. ent⸗ 
rtikels ſeine bloße Privatmeinung ausgeſpro⸗ 
Merch geſchrieben habe — was die 
ung der fiscaliſchen Unterſu⸗ 
Fall wär wt —, it nicht bekam. Der lig. 
nur =. S angenehmer, weil ich grundsätzlich 
Nie gern elbſtaͤndigen verkehre. In Rück⸗ 
keiten den gewaltigen Augen der Oeffentlich⸗ 
8 t in einer für die ärmſie Klaſſe hochwichti⸗ 
Angelegenheit, laſſe ich mich aber auch zur 
terung, dieſem Verfaſſer gegenüber, herbei. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 8 5 Nebacteur: N. Hi 


In dem Aufſatze No. 61 iſt nicht die Anſicht 
allgemein ausgeſprochen: „daß die Erhebung des 
Schutzgeldes von unangeſeſſenen Dorfbewohnern uner⸗ 
laubt ſei“, vielmehr iſt darin nur ganz unzweideu⸗ 
tig behauptet worden: „daß die betreffenden armen 
Inlieger die ohne allen Rechtsgrund erhobene 
Steuer verweigert haben.“ 

Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung: daß ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗Verwalter oder — wie geſchrieben ſteht — 
Oeconomie⸗Amtmann ſich in der Lage beſindet, 
das Publikum in juridiſchen Dingen zu unterrichten. 

Der Verfaſſer hat in dieſem Artikel recht umſtänd⸗ 
lich über das Hiſtoriſche des Rechtsinſtitutes, 
Anwendung und Auslegung der Vorſchriften 
verhandelt, und berechtigt mit Berückſichtigung ſeines 
Alters zu ſchönen Hoffnungen, wenn er unter 
dem Patrimonial⸗Gerichtsherrlichen Ge⸗ 
nius ſo fort wirthſchaftet. ? 

Ein großes Verdienſt wird ſich der Verf. erwerben, 
wollte derſelbe den armen Familienvätern, welche 
geſtändlich zur Bezahlung angehalten worden ſind, 
und die zum Theil während der Wintermonate ſich mit 
dem geringen täglichen Verdienſte von 6 Pfennigen 
durch Spinnen begnügen müſſen, die Mittel nach⸗ 


weiſen, welche zur Anſtrengung des Rechtsweges an 


weit entfernten Gerichtshöfen gegen unbe⸗ 
gründete Forderungen Eximirter unentbehrlich find. 

Wenn der Hr. ODeconomie-Amtmann A. ſagt: 
„hiernach ſcheint ſich der Verfaſſer jenes Schrift⸗ 
ſtückes über die Geſetzmatzigkeit des Verfahrens der an⸗ 
gegriffenen Gutsherrſchaft im Irrthume befunden zu 
haben:“ ſo iſt diefes ihm ſcheinen ſehr bedenklich, 
weil der Schein die Veranlaſſung zum Irr⸗ 
thum ſelbſt iſt, und in der Regel auf Uebereilung, 
Mangel an Erkenntniß vermögen oder Ab: 
neigung vor anſtrengender Unterſuchung be⸗ 
ruht. — Es verlohnt überall, wo man dem auf Schein 
baſirten Irrthume bei hochwichtigen Angelegenheiten — 
wohin die Beſteuerung der ärmſten Unterthanen 
durch Mitunterthanen zählt — begegnet, ſolchen 

aufzudecken und als Blendwerk — was es iſt — 
hinzuſtellen. 

Es kann dies zur Vermeidung von Wiederholungen 
nicht rückſichtsvoller geſchehen, als, wenn ich auf die 
von Hrn. A, ſelbſt gegebenen Allegate und das in 
No. 61 und 75 beſprochene Verhältniß, welches ich 
unabänderlich feſthalte, verweiſe! Die Leſer werden 
nachſichtig die wiederholte Beſprechung — ſo weit die⸗ 
ſelbe unvermeidlich — in dieſer Angelegenheit um fo 
mehr geſtatten, als ſich in unſerer Provinz, ja in ganz 
Deutſchland eine Theilnahme für die ſchleſiſchen ar: 
men Weber und Spinner äußert, an welche ſich das 
Beſtreben Einzelner mit Enthüllung beſte hender 
irten, unter denen arme Bewohner des platten 
Landes zu leiden haben, im Intereſſe der Armen zu 
nächſt und weiter der Geſammtheit 5 75 
hen “) Hr. Deconomie-Amtmann A, hat ſich in No. 7 
d. Z. zu behaupten erdreiſtet⸗ ui an der in 
No. 61 enthaltenen Erzählung nichts wahr, als daß 
an 9 Inwohner der vom Berfaſſer mitgetheilte Umlauf 
erlaſſen und den Ortsgerichten die Execution zu voll⸗ 
ſtrecken aufgegeben war.“ 

Ferner „unwahr iſt daß der jetzige Gutsbeſitzer 
mit dem Gerichtshalter dieſe Leute erſt zu 2 Rthlr. Schutz⸗ 
geld, dann zu 15 Silbergroſchen aufgefordert, denn es 
ſind immer nur 15 Sgr. gefordert worden.“ 

Die betreffende Stelle in No. 61 lautet: „Vor 
mehreren Jahren wurden mehrere Proletarier eines 
Dörfchens wegen verweigerter Schutzgeldzahlung vor den 
Juſtitiarius des Grund ⸗Polizei⸗Gerichtsherrn 
beſchieden, und ihnen die Verpflichtung vorgehalten im 
Intereſſe des Letzteren, jährlich zwei Reichsthaler Schutz⸗ 
geld zu zahlen. Nach verſuchtem und zum Theil hart⸗ 
näckig fortgeſetztem Widerſpruche, und nach progreſſiv 
verminderten Anſpruche von fünfzehn Silbergro⸗ 
ſchen jährlichem Schutzgelde, ſahen ſich die armen 
Leute durch Hinweiſung auf die bedrohlichen Folgen ih⸗ 
rer ferneren Weigerung endlich eingeſchüchtert und 
willigten, ohne weiter einen läſtigen Vertrag einzugehen, 

Die Debatte über den fpeciellen Fall möge aber hier⸗ 
mit geſchloſſen ſein. D. R 


* * 


licher. 


in die einftweilige Bezahlung der ihnen aufgebüͤrde⸗ 
ten neuen, auf keinen ſpeciellen Rechtstitel ruhenden 
Steuer.“ 0 

Wer vermöchte aus dieſer Stelle herauszuleſen: daß 
der jetzige Gutsbeſiter Theil an der Handlung des 
Gerichtshalters hatte? und wenn dies vom Hrn. A. 
dennoch geſchah und demſelben Veranlaſſung gab, den 
Verfaſſer jener Stelle einer Unwahrheit zu zeihen, 
iſt dann Hr. A. nicht ſehr gelinde abgefertigt? 
wenn ihm die Geſchichte von dem Bauer im 
Brillen⸗Laden zu Gemüthe geführt und der⸗ 
ſelbe erſucht wird, künftig die Vertheidigung 
einem des Leſens Kundigeren zu überlaſſen. 

Weiter ſagt Hr. A.: „unwahr iſt, daß die Leute, 
durch Hülfe des Gerichtshalters eingeſchüchtert, ſich zur 
Abgabe verſtanden haben; die Hülfe des Gerichtshalters 
iſt zur Erzielung eines Vertrages gegen ſie nicht in 
Anſpruch genommen worden. Der Verfaſſer hätte wiſ⸗ 
ſen ſollen, daß es andere Inlieger, nicht die jetzt fragli⸗ 
chen geweſen, welche ſich ſchon 1823 vor dem Gerichts⸗ 
halter zur Entrichtung des Schußgeldes verſtanden; der 
jetzige Beſitzer hat aber das Gut erſt ſeit dem Herbſte 
1837 und kann an den damaligen Verhandlungen kei⸗ 
nen Theil gehabt haben.“ 

Dieſes in Form einer italieniſchen Salat vor⸗ 
liegende Gedankenunding würde nicht zu Tage 
gekommen ſein, wenn Hr. A. don dem in No. 61 be⸗ 
richteten Umſtande Notiz genommen hätte: „regere Theil⸗ 
nahme am öffentlichen Leben führte zu Erkundigungen 
über die Natur dieſer läſtigen Abgabe, und die ſich 
immer ſorgenvoller geſtaltenden Erwerbs⸗Verhältniſſe be⸗ 
ſtimmten aufs Neue die oben erwähnten 8 Proletarier, 
die ohne allen Rechtsgrund erhobene Steuer zu ver: 
weigern. In Folge deſſen wurde auf Veranlaſſung des 
zeitigen Grundpolizei⸗Gerichtsheren nachſte⸗ 
hendes Cicculare den Betreffenden zur Kenntnißnahme 
reſp. Unterſchrift vorgelegt.“ 

Hier wird alſo zum Erſtenmal und nicht frü⸗ 
her des zeitigen oder „jetzigen“ Gutsbeſitzer 
ausdrücklich gedacht. Die Anführung zeitig geſchah 
hauptſächlich, um jeden Zweifel, ſeder Perſonen⸗ 
Verwechſelung zu begegnen. PER 

Doch es giebt einen Kampf — den felbft die Götter 
nicht beſtehen. Iſt erſt der Grundirrthum vorhanden, 
die abgeleiteten Irrthümer folgen unvermeidlich von 
elbſt. 

f Hieße es nicht die Geduld der Leſer mißbrauchen, 
ſo würde ich auch die nicht zum Streite gehörigen 
Bemerkungen des Herrn A. gebührend zu würdigen 
vermögen, zumal es mir an Materialien nicht 
fee A, berichtet weiter: „daß die zur Zahlung 
aufgeforderten (J. e. mit Execution Be: 
drohten) Leute zum Theil arm find, if 
wahr (hört), weshalb auch der Gutsherr, als er 
Klage gegen ſie anſtellte, im Voraus ſeinem unter⸗ 
zeichneten Beamtem die Erklärung gab, daß er für ſich 
ſeloſt nur die Feſtſtellung feines Rechtes (hört, 
hört!) begehre, das Schutzgeld aber dem Armen⸗ 
nd A Gemeinde überweiſen wolle.“ 

as iſt doch gleich zum —, ich wollte ſagen, ein 
drolliger Wohlthätigkeitsſinn. A 

Ferner erzählt Herr A.: „unwahr ift, daß einem 
Arbeiter fein ſauer verdienter, zum täglichen Lebensbe⸗ 
dürfniß ihm unentbehrlicher Lohn vorenthalten worden; 
der Gutsherr hatte die Ernte einem gewiſſen Ullmann 
in Entrepriſe gegeben, der feine Gehülfen ſelbſt wählte 
und ‚feinem weiteren Abkommen mit ihnen zu Folge 
ihnen ihre Arbeit verlohnte. Sowohl dabei, ob einer 
der fraglichen Inlieger unter den Gehülfen des Ullmann 
ſich befand, als auch dabei, wie Ullmann den Lohn 
auszahlte, iſt der Gutsherr nicht ſchuld.“ er 

Die Wäſche wird immer grauer, droht etwa dem 
alten Ullmann auch eine Unterfuchung? Wie auch Herr 
A. die angefochtene Ratenzahlung zu umgehen 7 7 
die Thatſache ſteht feſt: daß der von mir in Nr. > 
dieſer Zeitung bezeichnete arme, beklagte Inlieger jan 
nach geſchehener Executionsbedrohung am 10. December 
das 4 Monate vorher en 8 ee 5 

Es ſteht aber ferner feft: daß andere an die 
sie Betelgs ae den Ref des Sopnee ft nach 


ihnachten empfingen, weil Ullmann nach allgemein 
— Gerücht erſt nach Weihnachten den letz⸗ 
ten Ernte⸗Lohn⸗Betrag von der Gutsverwaltung erhielt. 

Ullmann ſelbſt iſt Dreſchgärtner, wer je einmal zu 
Hof gehende Dreſchgärtner kennen gelernt hat, wird es 
erklärlich finden, wenn Ullmann ſich nicht in der Lage 
befand, die ſtipulirten Arbeitslöhne im Intereſſe der 
Guts⸗Verwaltung vorzuſchießen. a 

Somit hätte ich nur noch übrig das letzte Viel⸗ 
leicht! des Herrn A. zu beantworten. Wie ich als 
Gutsbeſitzer mich gegen Inlieger benehmen würde, ges 
hört nicht hierher und am wenigſten vor das For um 
der ſpeculativen Kräfte des Herrn A., welcher 
originell genug die Gerichtskoſten in Krimi⸗ 
nal Unterfuchungs⸗Sachen „unbedeutend“ 
nennt, und überſehen hat: daß der für den Reichen 
geringſte Gerichtskoſtenbetrag dem Armen uner⸗ 
ſchwinglich werden kann, ja muß. 

Geſetzt aber, die Gerichtskoſten wären ſo unbedeutend, 
weshalb begnügt ſich der Gerichtsherr nicht mit den 
exigibeln Intraden? 

Der Arme hat Alles gethan, wenn er zur 
Staats: und Gemeinde⸗Kaſſe ſteuert. 

Reſumiren wir den Inhalt des in Nr. 78 d. Z. ent: 
haltenen Aufſatzes, A; hat Herr A, a) die ohne vor 

ergegangene 
98 Lade — verſuchte Executionsbedrohung durch die 
Ortsgerichte, und b) die notoriſche Armuth ſolcherge⸗ 

alt Bedrohter zugegeben, - 

l Es Ari ah nie noch die in Nr. 61 berichtete, 
vom Inſtitiarius den Inliegern vorgehaltene Verpflich⸗ 
tung, 2 Reichsthaler Schutzgeld zu zahlen, welche auf 
15 Silbergroſchen allmählig ermäßiget worden ift, zur 
Erledigung übrig, wohin die vom Herrn Oeconomie⸗ 
Amtmann A. verheißene fiscaliſche Unter⸗ 
ſuchung unzweifelhaft führen muß. 

Friedrich Wilhelm Schlöffel. 


Inland. 

Berlin, 12. April. — Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Büchſenmacher Franz Auguft 
George das Prädikat als Hof⸗Büchſenmacher zu ver: 
leihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kaufmann Bade zu Stralſund die Erlaubniß zur 
Anlegung der großh. mecklenburg⸗ ſchwerinſchen Krieges⸗ 
es ertheilen. 

0 Der ee N ee von Magde⸗ 
urg, v. Fiſcher, iſt von Magde ier an en. 
Der General⸗Major und ee ke 7 

Inſpection, v. Jenichen, iſt nach Magdeburg abgereiſt. 
Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält neben mehreren 

Verfügungen auch die Motive zu dem Plenarbeſchluß 

vom 26. Febr. 1844, — betreffend die in den ſchle⸗ 

ſiſchen konfirmirten Urbarien in Hinſicht auf die Laude⸗ 
mialpflichtigkeit enthaltenen Vermerke. 

Berlin, vom 13. April. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem früheren Abt, Probſt 
v. Markowic⸗Markowski in Trzemeszuo den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Präſidenten der Poſt⸗ 
verwaltung des Fürſtenthums Neuchatel, du Bois: 
Bovet, und dem katholiſchen Pfarrer Boeckenhoff 
zu Wulfen, Kreiſes Recklinghauſen, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; fo wie dem evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer und Organiſten Scholz zu Tſchoeplowitz das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Klebs zu Königsberg zum Geh, Juſtiz⸗ 
rath; den Land⸗ und Stadtrichter Moſer zu Barten 
und den Stadtrichter Saro zu Friedland im Regier.⸗ 
Bezirk Königsberg zu Juſtizräthen und den Stadtgerichts⸗ 
SalgriensKaffen-Rendanten Hildebrandt zu Könige: 
berg in Preußen zum Rechnungs⸗Rath zu ernennen; 
dem bei dem Fand» und Stabtgerichte zu Heiligenſtadt 
angeſtellten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor B alde den Cha: 
rakter als Land⸗ und Stedtgerichte- eat desgleichen den 
beiden Juſtiz-KTommiſſarien und Notaren Hagemeiſter 
zu Worbis und Fricke zu Quedlinburg, fo wie den 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Kieſelbach zu Halberſtadt den 
Charakter als Juſtizrath; dem bei dem Land⸗ und 
Stadtgericht zu Bielefeld angeſtellten Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Schreiber und dem bel dem Land⸗ und 
Stadtgericht in Minden angeſtellten Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Richter den Charakter als Land⸗ und Stadtge⸗ 
gerichts⸗ Rath und dem We emal Roſen⸗ 
franz in Paderborn den Charakter als Juſtizrath zu 
verleihen; und den Hof⸗Poſt-Secretair und Kaſſi⸗ 
rer Marzahn hierſelbſt zum Rechnungs⸗Rath zu 


EN dee Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Ju⸗ 
lius Schmeer iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius für die 
Gerichte des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Peiskretſcham, beſtellt worden. 
Der General⸗Major, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am königl. würtembergiſchen 
Hofe, von Rochow, iſt nach Stuttgart abgegangen. 
In der Voſſ. Ztg. lieſt man folgende Erklärung: 
So eben von einer kleinen Ferienreiſe zurückgekehrt, leſe 
ich in verſchiedenen Tagesblättern die Mittheilung, es 
fei mir, als einem Ausländer, der Befehl ertheilt worden, 
Preußen zu verlaſſen. Ich glaube dem Gouvernement 


| 


echtsentſcheidung — in ſtreiti⸗ 


| Ängftliches Geheimhalt, 


die Erklärung ſchuldig zu fein, daß jene Mittheilung 
eine völlig grundloſe iſt. Berlin, den 11. April 1844. 
Dr. Aug. Theodor Woeniger. : 
(Köln. Z.) Dem Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen 
Preußen und Nordamerika, deffen Ratiſication nun erwartet 
werden muß, wird bald ein anderer folgen, der gegenwärtig 
ſchon fo gut wie abgeſchloſſen iſt, nämlich mit Portu⸗ 
gal. Auf dieſem Wege wird es vielleicht möglich wer⸗ 
den, der engliſchen Handelsmacht die Ueberzeugung von 
der Energie und den Erfolgen des deutſchen Zollvereins 
beizubringen, und ſich dem Ziele immer mehr zu nähern, 
das offendar in den Wünſchen aller wahrhaften Kultur⸗ 
völker liegen muß, nämlich die Erreichung einer ver⸗ 
nünftigen Ausgleichung in den Handelsin⸗ 
tereſſen, welche von ſelbſt die „Handelsfteiheit“ in ſich 
ſchließt. Die Handelsverträge müſſen als Präliminarien 
zu dem Frieden der Handelsfreiheit unter den Völkern 
während des noch dauernden Krieges durch die Zollbe⸗ 
fteuerung betrachtet werden; denn auf dieſe Weiſe kann 
das Wort Huskiſſon's, des berühmten engliſchen Han⸗ 
delsminiſters, der bekanntlich ein entſchiedener Freund 
der Handelsfreiheit war, eine Wahrheit werden, als er 
einſt im Parlament von ſeinen Gegnern hart gedrängt, 
mit Entſchiedenheit es ausſprach: „Die Handelsfreiheit 
iſt der Friede im Handel, die Zollbeſteuerung aber der 
Krieg“. — Der Text des Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
vertrages mit den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika kann natürlich nicht eher veröffentlicht werden, als 
bis derſelbe in Waſhington genehmigt worden iſt. Ge⸗ 
gen Mitte Juni dürfen wir den Bericht darüber erwar⸗ 
ten. Die Wichtigkeit des Vertrags für den Zollverein 
iſt außerordentlich, er wird große und unſtreitig wohl⸗ 
thätige Folgen für denſelben haben. Dagegen iſt es kein 
Geheimniß, daß er die Hanſeſtädte und die übrigen 
deutſchen Lande, welche ſich vom Zollverein fern halten, 
ſehr weſentlich benachtheiligen muß. Hamburg und 
Bremen beſonders werden einen harten Schlag erhalten 
und in vieler Hinſicht Schaden erleiden; namentlich muß 
die, für fie fo wichtige Cigarrenfabrikation an Abſatz bes 
deutend einbüßen; der Zollverein wird ſich belgiſcher und 
niederländiſcher Häfen mehr als früher bedienen; die Un: 
terhandlungen darüber ſollen gehörigen Orts in ſehr leb⸗ 
haftem Gange ſein. Bis Ende Juli wird der Vertrag 
wohl in Wirkſamkeit treten. Er iſt nur in deutſcher 
und engliſcher Sprache verfaßt worden; man hat das 
ſeither bei Verträgen übliche Franzöſiſche dabei völlig 
umgangen. Das iſt in Betreff der diplomatiſchen Acten⸗ 
ſtücke eine ganz neue und bemerkenswerthe Erſcheinung. 
Beſonders nützlich wird ſich der Vertrag für die Rhein⸗ 
lande erweiſen, die mit ihren ſeidenen, halbſeidenen und 
anderen Waaren ganz beſonders bedacht worden find. — 
Die ſchöͤne Sache des Turnens wird nicht gedeihen, fo 
lange man ſie als bloße Leibesübung, als bloße neue 
Schulſtunde und Arbeitsauflage dem Schüler zur neuen 
Plage zu den alten Plagen macht. In dieſer geiſtloſen 
Weiſe wird die Sache hier betrieben — und deßhalb 
will ſie nicht voran. Dieſer Tage war Hr. H. von 


Dresden hier, um für die dort zu treffenden Einrichtun⸗ 


gen ſich an den hieſigen, die er unter des wackern Maß: 
mann Oberleitung in großem Flor dachte, zu belehren. 
Aber was fand er? — Noch gar nichts! In Sachſen, 
beſonders im Voigtlande, blüht das Turnweſen erfreulich 
auf aus den ärmlichſten Privatmitteln — warum? weil 
Gemeingeiſt und Begeiſterung unter den Turnern ſelber 
die Anſtalt trägt. In einem Städtchen des Voigtlan⸗ 
des turnen die Schüler des Gymnaſiums mit den Schü⸗ 
lern der Volks⸗ und Bürgerſchulen einträchtig zuſam⸗ 
men, haben in Schwurgerichtsform einen Ehren⸗ und 
Billenhof unter ſich, und hier werden die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Strafen gerade von denjenigen am meiſten 4940 
ſcheut und geachtet, welche mit den Schulſtrafen 4 her 
renomirten und ſich brüſteten. Die Freude der Itern 
und Lehrer iſt groß. Hier weiß man bei großen Mit⸗ 
teln nicht erfolgreich die Sache anzugreifen, ei man 
gegen jeden geiſtigen und begeiſternden Träger 3 
fteauen hegt. — Was ich ſchon iünelt den eine 
ſtrenge Unterſuchung ſchrieb, welche der Verbreiter e 
Unwerſſtätsgutachtens zu entdecken beabsichtigt, hat ſich 
jetzt verwahrheitet. Nicht allein iſt der Senat von Ham⸗ 
burg aufgefordert worden, die Redeart der „Neuen Ham⸗ 
burger Zeitung“ zu beſtimmen, den Einſender des Gut⸗ 
achtens namhaft zu machen, auch jedem Mitglied der 
philoſophiſchen Fakultät ſind zur ſchriftlichen Beantwor⸗ 
tung ſieben Fragen vorgelegt worden. Eine Frage ha⸗ 
ben zwei Profeſſoren, ein Mathematiker und ein bes 
rühmmter Chemiker, mit Ja beantwortet, auch ſich dahin 
Wade daß fie keine Verpflichtung kennten, die ein 
en eines Gutachtens zum Gebot 
machten. — Man ift um fo begieriger auf den Aus⸗ 
gang dieſer Angelegenheit, da das Landrecht zwar Stra⸗ 
fen gegen Verletzung von Amtsgeheimniſſen, abgeſehen 
von Landesverrätherei, ausſpricht, von denen die erſte 
auf Amtsentſetzung und Feſtungshaft lautet, wenn das 
Geheimniß gefährlicher Art war, die andere eine 
Strafe nach Maßſtab des angerichteten Scha⸗ 
dens verfügt. Beide Arten ſind hier doch keineswegs 
anwendbar, auch iſt ein Gelehrter von europäiſchem Ruf 
nicht zu beſtrafen wie ein ſchwatzhafter Geheimſekretair 
oder Hofrath. 
EL. 3.) Auf die Weigerung Bayerns, den erhöhten 


2 4 


La 


* 
Zoll auf fremdes Eiſen cher eintreten zu laſſen, als . 
ein Handelsvertrag mit Belgien abgeſchloſſen ſei, 
die Antwort ergangen ſeien, daß dieſe Erklarung den 
Unterhandlungen mit Belgien eher nachtheilig als does 
ſchubleiſtend ſei. Politiſchen Mückſichten mit | 
Staaten dürften die Intereſſen vereinsländiſcher 
thanen nicht geopfert werden. Nur nach Belegung da 
fremden Eiſens mit einem Zoll könnte Belgien geg 
andre Conceſſionen ein Nachlaß auf Eiſen angebo 
werden. Man habe zwar „die Verwahrung“ England 
gegen Erhöhung der Eifenzölle unbeachtet laſſen können 
allein nicht gleicher Weiſe könne man auch deſſen Proll 
gegen eine Bevorzugung Belgiens unbeachtet laſſen; 
daß nun Nichts übrig bliebe, als bei den Unterhand 
gen mit Belgien von der Eiſenfrage ganz abzuſehs? 
daß fie aber alsdann nicht zum Ziele führen werd 
ließe ſich leicht vorausſehen. 


(Düſſ. 3.) Der Graf v. Flemming, der bisherige fel 
finnige Cenſor der hier erſcheinenden Muſikallen 
delletriſtiſchen Schriften, hat ganz unerwartet feine ſch 
rige Stelle aufgegeben und wünſcht, in die diplomati 
Laufbahn zu treten. — Der ruſſiſche Kaiſer wird, 
es heißt, dem Herbſtmanöver bei Königsberg und ai! 
leicht auch dem 300jährigen Stiftungsfeſte der dort 
Univerfität beiwohnen. 


Rh. u. M. -g.) Man vernimmt, daß der Chef eine 
weſtlichen Regierung, der früher einen hohen Poſten 
der Reſidenz bekleidete, zum Präfidenten einer ſchleſiſt 
Regierung beſtimmt fei. — Der Austritt des Genen 
Poftmeifters v. Nagler ſteht nahe bevor, da dect 
immer mehr kränkelt. — An einen Beſuch der Kön 
Victoria denkt man hier nicht; unſer König wird 
nigsberg und Merſeburg zur Univerſitätsfeier u 
zu den Manövers beſuchen; Prinz Karl wird dann aus“ 
Wahrſcheinlichkeit nach General der Infanterie. 
Verabſchiedung des Oberſten v. Kalkreuth, Comman 
des Zten Küraſſier⸗Regiments, ſoll mittelbar mit 
bekannten Debatte über die Garde⸗Cavallerie in V 
dung ſtehen, an welcher zuletzt, außer den beiden 
mandirenden Generalen v. W. und v. D., auch N 
zwei hohe Perſonen und der General v. Mang. l 
genommen haben. Es verbreitet ſich hier die 
daß das Teſtament des verſtorbenen Graſen von Nut 
in der Familie felbft manche Mißhelligkeit veran 
und daß die Vollziehung deſſelben von mehren Sei 
fehe verzögert wird. — Der Entwurf des Eheſcheidul 
geſetzes iſt in ſeiner jetzigen Form ſo gut als bet 
(D. A. 3.) Einiges weh 
8 daß vor einigen Tagen die . 

uflage von Trentowski's (polniſch geſchti ale 
Logik, die hier bei Kamienski in zwei Bänden, jr 
über 21 Bogen ſtark, herausgekommen, von der 95 
zei mit Beſchlag belegt worden iſt. — Wenn je 10 
Nachricht mit allgemeinem Jubel begrüßt worden 5, 
ift es die geſtern hier aus Berlin eingetroffene, da ft 
projectirte Eiſenbahnrichtung von der Reſidenz ige 
en an der Warthe und Bromberg nach Köll 
erg in Preußen allerhöchſten Orts eine Abänderung A 
fahren hat und mit Benutzung der Bahn von 
nach Frankfurt g. d. O., von da ab über Dot up 
Thorn geführt werden foll. Die diesfalls hier AK, 
gangenen Nachrichten find zwar nicht offiziell und 
vn blos auf Privatmittheilungen, indeſſen findet ie 
och überall um fo bereitwilliger Glauben, als man me 
dabei vorzugsweiſe intereſſirt iſt und auch die An 
geltend zu machen ſucht, daß dem Staate bebe 
daran gelegen ſein müſſe, unſere Provinzial⸗Hauptſen 
möglichſt bald durch eine Eiſenbahn mit der Haupt! 
des ganzen Staats verbunden zu ſehen. 


Poſen, 7. April. 
hat es hier gemacht, 


Vom Rhein, 2. April. (K RT 
8 5 Miederindifen But — 
Erwähnung chleich handel verdient einer a 
geht dar afgabe, weiche ſich der Berti ip 
beitsfähigen P oezugsweiſe dahin, arbeitsloſen abe 
werbe zu gebe 9 01 Gelegenheit zu ehrlichem 
ren Eltern Ric „die Jugend, beſonders die Kinde ud 
zu beaufſichti gewerblichen Schleichhandel ergeben n 
entwöhnen gen, fie von jener verderblichen Neigun 10 
gewinnen für die rechtlichen Wege des E 700 
Handwertz n „ihnen namentlich zur Erlernung 
N werks zu verhelfen, endlich auch dahin zu My 
aß die Bewohner des Kreiſes, beſonders die Le 
und Gewerbetreibenden, nicht auf irgend eine Weiſe 
laß oder Aufmunterung zum Schleichhandel geben ien 
Verein hat ſich einer vielſeitigen Theilnahme unter ach 
Ständen zu erfreuen und mag mit Recht als ein Te 
ahmenswerthes Beiſpiel aufgeſtellt werden. i 


N Deut ſchla nd. 
uRäuchen, 7. April, (A. 3.) Eine allerhöchſte Ent⸗ 
leßung vom 28ſten v. M. verordnet, daß von nun 
Gol dend mehr im Königreich und bei keinem Anlaß 
aadaten der proteſtantiſchen Confeſſion in 
chen zu Anhörung kathol. Gottesdienſtes, und ebenſo 
5 mehr Soldaten kathol. Glaubensbekenntniſſes in 
82 zu Anhörung proteſtantiſchen Gottes dienſtes, 
blen ſolcher unter freiem Himmel geführt werden 
be jedoch nicht für jene Fälle gilt wo bei got- 
ſtlichen Begängniſſen oder ſonſtigen kirchlichen 
fnft eiten, ſei es in Kirchen oder in Straßen, oder 
ung ber freiem Himmel Spaliere ꝛc. zu machen, und 
m die Ausrückungen dienftlicher Natur und nicht 
dhe wet der Gottesdienſtanhörung ſtattfinden, für 
Late, ale es bei den beſtehenden Vorſchriften ſein 
be eiben haben fol. Im Verfolg dieſer Anordnung 
n Se. k. Maj. unterm Lten d. bezüglich der an 
(hin höchften Namens: und Geburtsfeſten dienſtvor⸗ 
ehe abzuhaltenden, oder ſonſt eintretenden großen 
Inge Paraden weiter zu befehlen geruht, daß, auf fo 
bun nicht anders verfügt wird, die Kirchenparaden erſt 
Ww enden dürfen, wenn die Katholiken und Pro⸗ 
1 ihrem feierlichen Gottesdienſt beigewohnt haben; 
3. Oct. aber, als an dem Tage des Seelengottes⸗ 
N s für die verſtorbenen Mitglieder des Militair⸗ 
ber Joſeph⸗Ordens, welcher Gottesdienſt der Natur 
lage ache nach, nur katholiſch fein kann, ſollen, fo 
Keine Allerhöchſtdieſelben nicht anders verfügt werden, 
( koteſtanten zum Anhören deſſelben geführt werden. 
Gan. 3.) Aus allen Regierungsſitzen der Provinzen 
ien Noteſtanticher Bevölkerung ‚find nun von den ober: 
Bon tißbehörden Gutachten über den Eindruck verlangt 
Vurbel, welchen unter dieſer das Verbot allen und jeden 
ehrs mit dem Guſtav⸗Adolph⸗Vereine hervorgebracht 
Su von zweien Regierungen ſollen diejenigen erſten 
des geſchehen ſein, auf welche hin das Miniſterium 
Aug wen angeblich die erwähnte Anfrage geſtellt habe. 
kante 


Anderen hätten unmittelbar an den König ge⸗ 
Sag itten von Privaten die Verfügung zur Folge 
Magen daß die fraglichen genauen Erkundigungen ein⸗ 
* werden möchten. 


dende Aachener Ztg. enthält neuerdings eine Corre⸗ 
ache „Aus Bayern vom 3. April“ in der Reden⸗ 
Yı erſchen Angelegenheit, in welcher es heißt: „Der 
ft rer Redenbacher (ſo wird der Name geſchrieben) 
i 5 Ihrem Blatte neulich aus Mittelfranken ganz 
theiß demeldet wurde, noch keinesweges verur⸗ 
wg tz auch hat die Ulmer Schnellpoſt, um die Sache 

eindringlicher zu machen, ihm ſeinen Kinderſegen 


wehrt. 8 1 um die u — 
a mußte es erſcheinen, daß Ihr be⸗ 
rigen Are in den wenigſten jener Blätter, 
e die urſprüngliche falſche Nachricht bereitwillig 
un hatten; Eingang finden konnte.) Wir 
die en meinen, Aufrichtigkeit und Wahrheitstreue feien 
5 erſten Pflichten des Publiziſten, vor Allem, wenn 
für eine unterdrückte Partei zu kämpfen glaubt, da⸗ 
Ri nicht Unbefangene ihn mit dem Ausſpruche zurück⸗ 
leder iacos muros intra peecatur et extra. 
Ru e iſt der Stand der Kniebeugungsfrage der⸗ 
hin u folgender: Seit der Verfügung, welche die ver⸗ 
Grm volle Ceremonie anordnete, find drei modifieirende 
ni erſchienen; durch den erſten wurde den prote⸗ 
ſchen Landwehrmännern geſtattet, an der Kirchen⸗ 
aus dem Gliede zu treten; der zweite ſetzte feſt, 
öl den Städten mit überwiegend proteſtantiſcher 
habe: erung die Kirchenparade nicht ſtatt zu finden 
dure durch den dritten endlich wurde beſtimmt, da 
die den zweiten die Beſchwerde für jene Städte, wo 
dog buteſtantiſch Bevölkerung in der Minderzahl iſt, 
weh nicht gehoben war, daß die proteſtantiſchen Land⸗ 
Aug, anner bei den betreffenden Anläſſen nicht mehr 
b karücken ſchuldig ſeien. So fteht die Sache jetzt, 
d fie bereits vor dem jüngften Landtage, und 
0 e Bitte des Letztern eine weitere Aenderung zur 
det gehabt habe, iſt wenigſtens offiziell nicht bekannt 
Ren, Für das Linienmilitair endlich iſt überall 
Eng ſchehen. “ ö 
ba noch ausführlicheren Bericht über die Reden⸗ 
in fol Angelegenheit bringt die Leipz. — 1 
„Der gendem Schreiben aus Nürnberg vom 6. April: 
wegen Pfarrer Redenbacher aus Sulzkirchen wurde 
am 5 ſeines Schriftchens „Simon von Cana“ bereits 
geri 1 October v. J. beim hieſigen Kreis⸗ und Stadt⸗ 
e „in Generalunterſuchung gezogen. Seine münd⸗ 
des und ſchriftliche Rechtfertigung wurde von Seiten 
Epen ch zlctonsgerichts zu Eichſtädt, dem der erſte 
Geri ht zusteht, nicht angenommen, und von dieſem 
A 88 29. Januar d. J. wegen Verbrechens 
Religion“ der öffentlichen Ruhe durch Mißbrauch 
kunt. Lettre 2 Specialunterſuchung gegen ihn er⸗ 
W, und 27 8 — Kreis⸗ und Stadtgericht am 
20. März die Schluge ein Nürnberg ſtatt und am 
ble At 5 * utvercheidigung . Gegenwärtig liegen 
Far ten 8 stan van ousgerichte zur Fälung des 
m erſter vor. Fällt dieſes für Redenbacher 
günſtig aus, ſo ſteht die Berufung an das Ober⸗ 
1 


” Die Schle . Ztg. trifft dieſer Vorwurf nicht. D. R. 
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ellationsgericht in München offen, welches in letzter 
m Das Gerücht, daß Redenbacher 
iſt demnach unge⸗ 


Inſtanz entſcheidet. 0 
ſchon auf die Feſtung abgeführt fi, 
gründet; er wandelt jetzt noch frei, 
bezeichnete Strafe kann erſt nach 
des Ober⸗Appellationsgerichts eintreten, 
gen Monaten nicht zu erwarten iſt. 


wohin er will. Die 
erfolgtem Spruche 
welcher vor eini⸗ 


Ausgange des Prozeffes in hieſiger Stadt auf, 


Die meiſten bayerſchen proteſtantiſchen Pfarrer find durch 
eine Eingabe an das Oberconſiſtorium zuſammengetre⸗ 
ten, welche Redenbachers Strafe abwenden ſoll, ein 
Schritt, welcher der Unerſchrockenheit der bei der Ein⸗ 
Auch unter dem 
hieſigen proteſtantiſchen Einwohnertheile rührt ſich's für 
Redenbacher, indem ein Aufſatz zum Abgang nach Mün⸗ 
chen mit zahlreichen Unterſchriften verſehen iſt, in wel⸗ 
chem die Subſcribenten ſich dahin ausdrücken, daß ſie 
ſich ebenſo wie Redenbacher beſtraft betrachteten, da ſie 
mit ihm in Betreff der Kniebeugung ganz gleicher Ge⸗ 


gahe Betheiligten alle Ehre macht. 


ſinnung ſeien. (Mannh. J.) 
Braunſchweig, 9. April. (Magd. 3.) Die jüngft 
von Berlin grfolgte Rückkehr Sr. Durchlaucht des Her⸗ 
zogs hat wieder Veranlaſſung zu einigen Gerüchten ge⸗ 
geben. Das eine derſelben iſt das von einer bevor⸗ 
ſtehenden Verlobung des Herzogs mit der Prinzeſſin 
eines benachbarten kleinen Staates, und das andere, 
hiermit eng in Verbindung ſtehende, jenes über Unter⸗ 
handlungen, welche von Berlin aus mit Herzog Karl 
gepflo zen fein ſollen, in Folge welcher der Letztere gegen 
eine beſtimmte jährliche Apanage jedes Regierungs⸗An⸗ 
ſpruches für ſich und ſeine präſumtiven Nachkommen 
entſagt habe. Sollte dieſes Gerücht eine Wahrheit 
werden, ſo wäre nichts wünſchenswerther, als daß Her⸗ 
zog Karl in Braunſchweig ſelbſt ſeinen Wohnſitz wieder 
nähme, da von Parteiungen im Publikum keine Rede 
mehr ſein kann, die dem entgegenſtänden. Daß der 
König von Hannover den Herzog Karl eingeladen habe, 
fortan in Hannover zu leben, iſt vielfach behauptet 
worden, ohne beſtätigt zu ſein. — Ueber die bevorſtehen⸗ 
den und ſchon auch in andern Blättern angedeuteten 
Veränderungen in unſern Zollverhältniſſen verlautet hier 


das, daß dieſelben wieder auf den Stand vor dem 


1. Januar d. J. zurückgeführt, namlich die mit dieſem 
Tage an den Zollverband enclavirten Weſer⸗ und Harz: 
diſtrikte wieder in den Verband mit Hannover treten 
ſollten. 


Karlsruhe, 8. April. (F. J.) Heute Vormittag 
um halb 11 Uhr fand die erſte feierliche Probefahrt 
auf der Eiſenbahn von hier nach Oos ſtatt. — 
Die gegenſeitigen Beziehungen Badens und Würtem⸗ 
bergs zu Gleichſtellung der das 8. Armee⸗Corps bilden⸗ 
den Contingente ſind fortwährend lebhaft. In der Uni⸗ 
formirung ſind hier diejenigen Veränderungen bereits 
vorgenommen worden, die, ohne der Eigenthümlichkeit 
jedes Corps etwas zu benehmen, doch mehr Ueberein⸗ 
ſtimmung im Allgemeinen erzielen. Die Uniformfräcke 
z. B. find hier jetzt größtentheils wie in Würtemberg 


und Heſſen auf eine Reihe Knöpfe abgeändert und auch 


die neuen zierlicheren Czakos häufig geſehen. 


Wiesbaden, 9. April. (F. J.) Wenn keine un⸗ 
vorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, fo befinden wir uns 
hier am Vorabend, ein engliſches Dörfchen entſte⸗ 
hen zu ſehen. Ein ſeit mehreren Jahren in der Nähe 


ſich aufhaltender Graf C.., beabſichtigt nämlich, dicht 


bei der Stadt für vierundzwanzig engliſche Familien 
eine gleiche Zahl ſogenannter Cottages mit einer kleinen 
Kirche zu erbauen; die theilweiſe Acquiſition des 
Be mit 8 Gebäulichkeiten db ber 
habt, und die Bauarbeiten follen in 75 
da, wie verlautet, ſchon e a ehe 
durch Miethverträge ſich bei disse der Famil j 
ligt ‚haben und auf die Reftzah KNIE IHR MH 
treprenirenden Grafen ſicher gerechnet wird. 


Mannheim, 2. April. (Manh. A.⸗3.) Die in Ol⸗ 
denburg erſcheinenden „Neuen Blätter für Stadt und 
Land“ Hoffen, daß der Erlaß des Justizministers Mühler, 
der die Theilnahme an der Advokatenverſammlung zu 
Mainz verbietet, bald zurückgenmmen werde. Sie 
ſtützen dieſe „köſtliche Hoffnung auf die Worte, die der 
König von Preußen in dem Landtagsabſchied für die 
Rheinprovinz ausſprach: „Wir haben es uns zu einer 
Hauptaufgabe geſtellt, deutſchen Sinn und deut⸗ 
ſches Weſen in jeder Richtung zu ſtärken.“ 

Vom Rhein, 6. April. (N. K.) Wenn die Ber⸗ 
ling ſche Zeitung aus Kopenhagen berichtet, daß das 
Gerücht von einer feindſeligen Demonſtration der Ver⸗ 
einigten Staaten gegen den 


7 


Demonstration ſelbſt nicht leicht geglaubt werden wird, 
daß aber von Seiten Amerika's Schritte gethan ſind, 
die einer ſolchen Demonſtration zuvor kommen ſollen. 
Mit dieſen Schritten iſt dann jenes Gerücht ſehr ver⸗ 


träglich. 


Uebrigens iſt 
Pfarrer Redenbacher in Folge der eingeleiteten Special⸗ 
unterſuchung ſeit vier Wochen von ſeinem Pfarramte 


ſuspendirt und hält ſich ſammt ſeiner Familie bis zum zeugt, daß es nur durch Feſtigkeit 


Reiſe des Kaiſers 


N dieſem Artikel; 
manches Surrogat in der Tabaksfabrication mi 5 
lief, fo ſteht zu erwarten, \ ee 
ter in Verbrauch kommen 
noch mehr ſteigen wird. 
nigten Staaten mit den 


den Sundzoll auf Erfindung 
beruhe, ſo muß man wiederholt bemerken, daß an die 


Rußland wird im Mai 
enn die engliſche Politik 
flüſſen geleitet werden kann, 
en und liebenswürdigen 
das Mögliche erwarten, 


ſo kann man 


Haltung des ruſſiſchen Kai 
Einen ſpeziellen Zweck ai 


; m : f 
‚fer Reife unterbreiten; denn AR nicht gerade die⸗ 


3 was engliſches Intriguen⸗ 
bet de af der Rain (inan aber 


und ich ei 
überwunden werden kann. Man wird ben h 


. el 
ren, wie trefflich ſich Nikolaus inmitten der engliſchen 


ſpiel in Kaukaſien 


Freiheit zu benehmen verſteht, und dieſe Haltung allein 


wird ſchon von politiſcher Wichtigkeit ſein; die Englan⸗ 
der und ihre Preſſe werden hinlänglich jene Widerwwär⸗ 


tigkeiten ausgleichen, die dem Selbſtherrſcher täglich von 


den Franzoſen und ihrer Preſſe bereitet werden. Die 
| 8809590 von Rußland nach London wird die 
beſte Antwort auf Cuſtine's „Russie“ fein. Der Kö: 
nig der Franzoſen wird vor dem Kaiſer in England 


erwartet. Sein Aufenthalt dürfte ſich nicht über die 
Dauer des Aufenthaltes der Königin Victoria in Eu 
ausdehnen. 


Aus Schwaben, 5. April. (Köln. 3.) Am 2öften 
September d. J. begehen wir die Feier des 28jährigen 
Beſtehens der zwiſchen König und Volk durch freien 
Vertrag gegründeten Verfaſſung. 


Leipzig, 10. April. (Magd. 3.) Die große, be⸗ 
reits hier eingetroffene Anzahl von Fremden, Ein⸗ und 
Verkäufern, beſonders Berliner Juden und aus der Le⸗ 
vante, den Donaufürſtenthümern und Perſien, welche 
ſchon beträchtliche Einkäufe bei ihren alten Kunden ge⸗ 
macht haben, läßt uns wieder eine geſegnete Meſſe 
erwarten, die mehr als die drei letzten die Eins und 
Verkäufer befriedigt. Außer Salonichi und Sophia 
mangeln aus Macedonien und Bulgarien die Einkäufer 
gänzlich in Folge der proſelytiſchen gewaltſamen Bekeh⸗ 
rungen der chriſtlichen Thal: und Gebirgsdörfer durch 
die Horden der muſelmänniſchen Albaneſer. — Die vie⸗ 
len hieſigen Tabaksfabrikanten ſind ſehr erwartungsvoll, 
zu erfahren, wie niedrig die Zölle auf den nordamerika⸗ 
niſchen Tabak geſtellt ſein werden. Ueberhaupt wünſcht 
man mehr Vereinfachung der Zollſätze bei der nächſten 


Reviſton des Tarifs und die Annahme des Princips, 


daß keine Zollveränderung in Erhöhungen in der Form 
von den den Handel mehr als früher beſchwerenden In⸗ 
terpretationen der Oberbehörde ſtattſinde, als nach vor⸗ 
hergegangener Bekanntmachung, zur Vermeidung unver⸗ 
dienter Confiscationen und Strafen, ſo dankenswerth, 
aber den Umſtänden nach nöthig, die Herabſetzung des 
Transſitzolls auch ſein mag. 


Hamburg, 6. April. (F. J.) Eine wunderliche, 
von der Deutſchen Allg. Ztg. ausgegangene Nachricht, 
daß hier auf wiederholtes Anſuchen von auswärts ein 
neuer Cenſor angeſtellt ſei, der beſonders den Hoffmann⸗ 
und Campe ischen Verlag zu beauffichtigen habe, machte 
dieſer Tage die Runde durch alle Zeitungen. freue 
mich, Ihnen each zu können, 2 Sache er⸗ 
unden iſt und aller Begründung en 8 INT 
b Von der reh 2. April (Köln. 3.) Wan 
Umlauf befindlichen Nachrichten gegrlindet, la eben die 
Vereinigten Staaten vom Zollverein e ich werth⸗ 
volles Zugeſtändniß dadurch erhalten eh nd 2 
rikaniſche Blättertabak nur 4, und in tengeln 
3 Rtl. vom Zoll⸗Centner entrichten wird. Bremens 
Tabakeinſuhe von Nocbamerita bat im Jahr 1842 nicht 
aba as 41,108 Fäſſer betragen, und über Ham⸗ 
bung ſind ebenfalle nahe an 4000 Faß nebſt 1200 an⸗ 
Gepäcken gekommen. Es wird nicht viel daran 
ſo verbraucht der Zollverein jährlich an 200,000 
und da im Zollverein auch 


daß mehr amerikaniſche Blät⸗ 
werden, wodurch die Einfuhr 
A. den Handel der Verei⸗ 

anſeſtädten überhaupt betrifft, 
ſo hat er nach den dem Congreſſe ſähräch vorgelegen 
Ueberſichten folgende Summen betragen: Einfuhr aus 
den Hanſeſtädten: 1836—1837 16,221,000 Mk. Beo., 


Ausfuhr nach den Hanſeſtädten 1836—37 10,795,000 


Mk. Beo., Einfuhr aus den Hanſeſtädten 1840—41 
6,737,400 Mk. Beo., Ausfuhr nach den Hanſeſtädten 
12,542,000 Mk. Beo. Unter dieſen Summen iſt 
natürlich nicht begriffen, was auch über Holland und 
Belgien ein⸗ und ausgehen mag, gleichwie auch die 
preußiſchen Oſtſeehäfen nicht eingeſchloſſen ſind. 


Oeſterreich. 

T Schreiben aus Wien, 11. April. — Heute fand 
das feierliche Leichenbegängniß des verſtorbenen Feldmar⸗ 
ſchalls Prinzen von Hohenzollern⸗Hechingen ꝛc. ꝛc. mit 
dem üblichen militäriſchen Gepränge ſtatt. Derſelbe war 
zu Hechingen den 21. Mai 1757 geboren und trat 
früh in öſterr. Kriegsdienſte. Schon während des Krie⸗ 
ges in den Niederlanden zeichnete er ſich als Oberſt eines 
Küraſſier⸗Regiments aus, 1796 ward er Gen. Major 
und wohnte ben, een 1 1 i 
bei, beſonders 1797, wo er bei Legnano 
der Hs Wiener Freiwilligen ſtets auf den bed 


* 


ſten Punkten focht. 1798 wurde er zu St. Georgio 


bei Mantua kriegsgefangen, jedoch noch auf dem Schlach⸗ 


felde gegen den franz. General Fiorille ausgewechſelt. 
1805 befehligte Hohenzollern die Cavallerie des 8000 


Mann ſtarken Corps des Generals Wernek, und deckte 
mit demſelben den 17. Dctbr. in dem für die Oeſter⸗ 
reicher unglücklichen Gefechte von Neresheim den Rück⸗ 
zug, worauf er ſich gegen Böhmen zurückzog. 1809 
zum Feldmarſchall⸗Lieut. ernannt, befehligte er das te 
Corps mit 23,000 Mann Infanterie und 1000 Pfer⸗ 
den, und leiſtete ſowohl in den verhängnißvollen 
Schlachten bei Abensberg und Regensburg, als in 
tigſten Dienſte; er warf den 22. Mai die bei En⸗ 
zersdorf ſtehende feindliche Linie zurück, und ſtürmte das 
Dorf mit ausdauernder Tapferkeit, obwohl leider ohne 
Erfolg. 1813 und 1814 focht er neuerdings mit Aus⸗ 
Armee gegen Frankreich. Für 
feine vielen Verdienſte ertheilte ihm Kaiſer Franz den 
Orden des goldnen Vließes und das Indigenat in Un 
garn. 1825 wurde er zum Präſidenten des Hofkriegs⸗ 
vaths ernannt, und machte feine hohe Stellung durch 
ſtrenge Reglements, Uniformirung, Haltung ꝛc. betreffend, 
Früher war er commandirender 
1826 
1830 enthob ihn der 
Kaiſer durch ein Handbillet vom 18. Sept. d. J. mit 
den gnädigſten Ausdrücken der ‚für fein vorgerücktes Alter 
beſchwerlichen Amtsleiſtungen eines Präſidenten des Hof⸗ 
kriegsrathes, und ernannte ihn vom Generalen der Ca⸗ 


beſonders bei dem Siege von Aspern die 


zeichnung in der öſterr. 


mehrere Male geltend, 
General in Illyrien, Steiermark und Tyrol. 


feierte er ſein Dienſtjubiläum. 


vallerie zum Feldmarſchall. 


NRufſiſches Reich. 


St. Petersburg, 2. April. (Spen. 3.) Ein kai⸗ 
ſerlicher Tagesbefehl vom 27. März verfügt eine große 
Beförderung für die Offiziere des caucaſiſchen Corps. 


Anderen von dieſem Corps find, ihres tapferen Ber 
nehmens wegen, das ſie in dem vorjährigen Feldzuge 
gezeigt, Ordens ⸗Decorationen verliehen worden. Die 
hieſige k. preußiſche Geſandtſchaft fordert durch unſere 
öffentlichen Blätter alle in Rußland lebenden preußischen 
Unterthanen auf, ſich mit den Certificaten ihres Urſprungs 
bis zum 1. Januar d. J. bei derſelben zu melden und 
für einen längeren dieſſeitigen Aufenthalt um neue 
Cettificate bei derſelben nachzuſuchen. Dieſer Termin 
ſoll als der letzte für die Bewahrung ihrer Rechte als 
preußiſcher Unterthan gelten. 
Frankreich. 

Paris, 5. April. — Es fällt allgemein auf, daß 
Graf Mols jetzt vor dem Antritte ſeiner Reiſe nach Ruß⸗ 
land, ſo häufig in den Tuilerien erſcheint und der Kö⸗ 
nig ſich fo lange und angelegentlich mit ihm unterhalt; 
man bringt hiermit die vor einigen Tagen erfolgte Ab⸗ 
reiſe des franzöſiſchen Geſchäftsträgers am ruſſiſchen Hofe, 
Hrn. von Rayneval, nach Petersburg in Verbindung 
und glaubt, daß eine Annäherung zwiſchen Rußland und 
Frankreich bewerkſtelligt werden ſolle. 

In der Deputirtenkammer bilden ſich jetzt, ſtatt 
der politiſchen, industrielle Coalitionen; jede Eiſenbahn⸗ 


linie (fo ſehr fie noch in der Luft ſchwebt!) erzeugt einen b 


Bund; man verabredet collective Beſuche bei den Mi⸗ 
niſtern, man ſollicitirt, man ſtreitet, man droht; Jeder 
denkt an ſeine Lokalität und will ſeinen Schienen⸗ 
weg durchſetzen. Die Kammer iſt geſpalten in vier Par⸗ 
teien nach den vier Weltgegenden; es giebt eine Nord-, 
eine Süd⸗, eine Oft: und eine Weſtpartei. Hört man 
ſprechen von den Deputirten des Centrums, ſo ſind dar⸗ 
unter nicht wie bisher, die Deputirten zu verſtehen, die 
für Guizot und Duchatel ſtimmen, ſondern die, welche 
eine Eiſenbahn über Vierzon, Chateaurour, Bourges ge⸗ 
führt haben wollen. Während das Centrum alles in 
W u, Ei Plane zu fördern, bleiben Bor: 

antes auch nicht ruhig. Die Bahnlinie 
ſoll von Tours nach Border 7 damit — alle 
dazwiſchen liegenden Städte ſehr zufrieden; aber Nantes 
klagt laut, es geſchehe ihm zu nahe; warum ſoll die Bahn 
da fie angefangen, dem Laufe der Loire zu folgen nicht 
bis zur Mündung des Flußes fortgeführt werden? — 
Die Departements, welche bei der Nordbahn, bei der 
Straßburger, bei der Lyoner Linie intereffüre ſind, ſtrei⸗ 
ten ſich um den Vorzug. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, wird um Audienzen geplagt; ſein Cabinet iſt 
ein Schlachtfeld und Herr Dumon ſoll die unmögliche 
Aufgabe löſen, es Allen recht zu machen. Ob aus die⸗ 
ſem Conflikt ſich widerſtreitender Forderungen zuletzt doch 
noch Eiſenbahnen hervorgehen werden, muß dahin ge⸗ 
ſtellt bleiben. g f 

Obgleich das Geſetz vom 4 Auguft 1839 für Fries 
denszeiten höchſtens nur 6 Märſchälle zuläßt, fo zählt 
das Heer gegenwärtig doch 8, von denen zwei noch da= 
zu ſeit dem Erlaß jenes Geſetzes ernannt worden. Aus 
der Kaiſerzeit find nur noch zwei am Leben; Soult, 
Herzog v. Dalmatien (1804) und der Herzog v. Reg⸗ 
gio (1809); aus der Reſtauration einer, nämlich Mo⸗ 

litor (18230 von der Ernennung des jetzigen Königs 55 
nämlich: Gerard (1830), Grouchy (1831), Valle 
(1837), Sebaſtiani (1840), Bugeaud (1843). 

Die Gerants der Gazette de frangais und der 
Nation waren heut vor die Aſſiſen, wegen Aufnahme 
eines Briefes geladen, aus welchem ein Angriff auf die 
Rechte des Königs, Aufforderung zu einer anderen Re 


weislich vom Wahnſinne ergriffen 


782 


handlung kommen. 


ernſten Angriff auf eine ſehr ſeſte 
die hartnäckig vertheidigt wurde, traten Aumale und 
Montpenſier an die Spitze einer Reſerve⸗Colonne; es 


zu bewältigen. Der Herzog von Aumale zeigte dabei 
das Talent eines geſchickten, unerſchrockenen Generals. 


verfehlten. Hierauf marſchirte er 
Wunde überm linke Auge erhielt — 
Kriegstaufe! 


Todte — worunter ein Hauptmann — und ſiebenzehn 
an den Marſchall Bugeaud iſt datirt aus Batna vom 


Truppenabtheilung von Conſtantine hat den erſten Theil 
der ihr aufgetragenen Operationen glücklich vollendet; 
fie durchzog die Dafen von Ziban in der Richtung 
nach der Wüſte Sahara zu; der Kalifa Abdel Kader's 
iſt vertrieben, ſeine Truppe zerſtreut worden. Am 23ſten 
Februar war die Expeditions⸗Colonne — 2400 Mann 
Fußvolk, 600 Reiter, 6 Feldſtücke — bei Batna ver⸗ 
einigt. Am 29ſten gelangte man nach El Kantara, das 
erſte Dorf der Wüſte, eine wohlerhaltene „römiſche 
Brücke“ giebt dem Ort den Namen. Am 4. März 
zog die Colonne ohne Widerſtand in Biskara ein. 
Mohammed Seghrir, Abdel Kader's Kalifa, war fünf 
Tage zuvor mit ſeinen Streitkräften abgezogen. Noch 
am Abend kamen Deputationen aus den Ortſchaften 
des Ziban ins Lager, Verzeihung für begangene Feind⸗ 
ſeligkeiten nachzuſuchen und um Frankreich's Schutz zu 
itten. Am 15. März verließ die Expedition Biskara; 
dieſen und den folgenden Tag kam es zu Gefechten mit 
den Arabern, wobei die Franzoſen 10 Todte und 27 Ver⸗ 
wundete hatten. 8 WERE 

Ein Journal behauptet, Marſchall Bugeaud, 
demnächſt nach Pais komme, werde 100,000 Mann 
und eine nicht geringe Anzahl Millionen zur Ausführung 
eines von ihm entworfenen großartigen Planes für die 
Coloniſation Algeriens verlangen. . 

Die Regierung ſoll mit der letzten indiſchen Poſt 
Nachrichten aus China erhalten haben, die der franzö⸗ 
ſiſchen Expedition, welche ſich jetzt auf dem Wege dahin 
befindet, nicht den beſten Empfang vorherſagen. di ver⸗ 

(A. Pr. 3.) Das angebliche Attentat And 5 = 
wittwete Herzogin von Orleans 17 75 Hrüheflter en 
den (ſ. Nr. 87 dieſer Zeitung), 55 veranfaßte dies 
den Polizei⸗ Präfekten, denſelben ſogleich in die Irren⸗ 
Anſtalt von ae zu ſchicken. Aus Grunden die 
man nicht kennt, verfiel er vor ein Paar Jahren in 
eine tieſe Schwermuth, die dann in eine wahre Gei⸗ 
ſtes⸗Zerrüttung ausartete. Dadurch zur Arbeit unfähig 
gemacht, lebte er von milden Spenden ſeiner hieſigen 
Landsleute. Er ſoll vor Kurzem an die Herzogin von 
Orleans mit der Bitte ſich gewendet haben, um die 
nöthigen Reiſemittel zur Rückkehr nach Deutſchland zu 
erlangen. Sei es, daß der Secretair der Herzogin die 
Bittſchrift dei Seite legte, fei es, daß die Prinzeſſin 
gegen ihren Willen ſich genöthigt fand, dem Begehren 
des Bittſtellers nicht zu willfahren, unſer Mann faßte 
einen tiefen Groll gegen die Prinzeſſin, und begab ſich 
geſtern in einem Anfalle bitteren Unwillens nach der 
Kapelle Chauchat, wo er die Herzogin von Orleans an: 
zutreffen hoffte. } 

Paris, vom 8. April. — 
der Deputirtenkammer wurde 
der Propoſition in Betreff der Zulaſſung und Beförde⸗ 
rung in den öffentlichen Aemtern discutirt. Der Mini- 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten widerſetzte ſich nicht 
der Inbetrachtnahme, welche darauf mit großer Majo⸗ 


In der heutigen Sitzung 


rität angenommen wurde. Der Conſeilpräſident und — 2 


Kriegsminiſter Marſchall Soult legte einen Geſttent⸗ 


— 


gierungsform zu Gunſten eines aus Frankreich auf im⸗ 
mer verbannten Fürſten, Aufregung zu Haß und Verach⸗ 
tung gegen die Regierung, fo wie Verhöhnung des Ge⸗ 
feges abgeleitet worden. Die Angeklagten hatten, weil 
einer ihrer Vertheidiger, Herr Erémieur in Amtsge⸗ 
ſchäften abweſend ſei, eine abermalige Vertagung ver⸗ 
langt, und falls ihnen dies — wie geſchehen — abge⸗ 
ſchlagen würde, nicht erſcheinen zu wollen erklärt. Dem⸗ 
gemäß wurden fie in contunmtiam, jeder zu Ljähriger 
Haft, 12,000 Frs. Geldbuße und in die Koſten verur⸗ 
theilt. Die Sache wird nun wohl abermals zur Ver⸗ 


Die aus Algerien eingelaufenen Bulletins geben den 
donaftiſchen Journalen mehr noch als ſelbſt den mini⸗ 
ſteriellen Anlaß, den Söhnen des Königs wohlverdientes 
Lob zu ſpenden. In dem Privatſchreiben eines Artillerie: 
offiziers heißt es: „Die Prinzen, aus Batna vorrückend, 
haben ſich links in die Auresgebirge geworfen; bei dem 
Stellung des Feindes, 


gelmg ihnen, den Poſten, um weichen vier Stunden 
über mit der größten Erbitterung gekämpft worden war, 


Der Herzog von Montpenfier hatte zwei Haubitzen auf 
den entſcheidenden Punkt dirigirt, die ihre Wirkung nicht 
h neben feinem Bruder 
im Sturmſchritt auf den Feind los, wobei er eine leichte 
als glorreiche 
Die Araber räumten das Feld; der Her⸗ 
zog von Aumale umarmte den Bruder und wendete ſich, 
auf die Fliehenden hinweiſend, zu ſeinen Offizieren mit 
den Worten: „Sie ſehen, wie man dieſen Feind an⸗ 
greifen muß: ein kühner Marſch, ohne vieles Feuern, 
ſchreckt ihn mehr, als vergebene Fuſilladen, die er oft 
mit Vortheil erwidert und die uns Mannſchaft und 
Zeit koſten.“ — Wir hatten bei dem Gefecht ſieben 


Verwundete.“ — Der Bericht des Herzogs v. Aumale 


22. März; die Expedition begann am 8. Februar; die 


über die Inbetrachtnahme M 


wurf für die Aufhebung des gewöhnlichen Jahresech 
tingents von 80,000 Mann — 1 2 1843 vc 
Die Sitzung wurde um 4 Uhr aufgehoben. ö 
Einem Dragoner, einem Lancier⸗ und einem Huſun 
Regiment find die Namen: Orleans, Nemours u 
Chartres beigelegt worden. 
Man wundert ſich vielfältig über die Langſamkeit I 
welcher der Bericht des Herzogs von Broglie über 
Secundär⸗unterricht in der Pairskammer erſta 
wird. Der erſte Theil iſt nun endlich warte 
zweite Theil aber, angeblich wegen Unwohlſeins des 
richterſtatters bis zum ten ausgeſetzt worden 
ſcheint, daß höhere Einflüſſe ihn bewogen, den nt 
vollſtändig zu modiftziren, um bei der hohen Geil ) 
keit nicht gar zu große Unzufriedenheit zu era 
Wenn ſich auch die Pairs den vorgeſchlagenen Ant 
rungen fügten, fo werden doch die Deputirten c 
darauf eingehen und wird die Sache abermals bis m 
nächſten Seſſion vertagt werden. zit 
Der fogenannte Herzog von der Normandie, 11 
auch Herzog von Richmond der angebliche Ludwig 20H 
25 ſich gegenwärtig, mit Erlaubniß der Regiecus 
ier. 
Dieſen Nachmittag ſollte in dem Tivoli ein Belem 
unter der Leitung eines Herrn Hirſch, au 
10,000 Perſonen hatten ſich gegen Bezahlung 
angeſetzten Eingangspreiſes in den reſervirten er 
eingefunden; über 50,000 bedeckten die Boulevalbe 
Als der Ballon auſſtieg, ſtieß er unglücklicher Bo 
an einen Balken und zerriß. Das außerhalb 
geduldig harrende Publieum wurde unruhig, dug 
zuletzt, trotz allen Widerſtandes der anweſenden W 
cipalʒ⸗Gardiſten, in die reſervirten Räume. Beim 1 
gang der Poſt war der Tumult ungeheuer. ga 
ale 
un 


20,000 Frs. befanden, 


wurde in Stücke zerriſſen, Alles, was dem w 
Haufen in die Hände fiel, zertrümmert. Um 5 
rückten Truppen nach dem Schauplage dieſer Unordnule e 

Der Commerce ſagt: Die Mannſchaftenzahl 
gegenwärtig in activem Dienſte verwendeten Fanden 
legion in Afrika muß beträchtlich anwachſen, wenn | 
den beftändigen Durchzug belgiſcher, holländifchet einge ; 
preußiſcher Ausreißer durch Verdun in Anſchlag bein, 
Binnen wenigen Tagen ſind dort über 100 duch, 
kommen, welche ſich in zwei Convois nach Toulon 
gaben, wo fie nach unſern afrikaniſchen Beſi 
eingeſchifft werden. al 

Die neueften Briefe, welche man aus Italien e 
ten, berichten, daß die letzten Unruhen, welche in, die 
Königreiche Neapel zum Ausbruche gekommen, ni 
gerigſten Fortſchritte gemacht haben und bereits aft * 
ſtaͤndig wieder unterdrückt ſind. Bekanntlich ſind 
beiden Neffen des hier von ſeinem Vermögen in 7 
Ruhe lebenden Generals Pepe unter der Aaſch ui 
die Bewegung von Coſenza gewußt zu haben, in 8000 
pel verhaftet worden. General Pepe ſoll über das ap! 
feiner Neffen, deren Vater bei dem Könige von 
in großer Gunſt ſteht, durchaus nicht beſorgt ſein. pie. 
ae ee der Börſe, der Telegraph ge 

achricht vom Ausbruche ernſtli im Ki 
ſtaate überbracht. 6 fluchen . 9 

Spanien. 

Madrid, 1. April. — Die Gauche don Z 
ſpalt im Labinet und einem nahen Miniſterwechſel pr 
gen an, Beſtand zu gewinnen. — Die Marquiſe Sam, 
Cruz iſt ihrer Function als Oberhofmeiſterin der 
nigin enthoben und Gonzalez Bravo zum 
kreuz des Ordens Gars III. ernannt worden. ‚apa 

Das Corps der Guardias Civilos oder Mun Abt 
gardiſten ift nunmehr definitiv organiſirt. Darüber 5 
Riemand Denn dieſes Corps iſt“ 


Haufen ſoll ſich der Kaſſe, in der ſich 92 
bemächtigt haben; der 
5 chend 


j Gunſtes des Don Carlos, an 19 
fie aber bei ihren Operationen weiter nicht de 
ee vereinigen, um die Flecken und Dörfel 

beuge an an Neger zu berauben. N 
Zu Barcelona iſt ein Dampfſchiff mit 300 auf 
— 8 . — angekommen; General Ron 

e ieſe mmer der ! 

Baron de Meer zur Be von Carthageng j 
en 20 alben aus Cadix vom 28. März ue 
Ageſteas 8 erlaffen ſpaniſches Fahrzeug den Sale gl 
Den 21. um auf den Fiſchfang zu nie 


6 wurde au 
Küſte geſchoſſen und f daffelde von der marokka 


(A. Pr. 


nämlich im Begriff geweſe 1 urm 
n fein, den Pulverthül! 
dritthalbtauſend Sa — RG damit 3 ft 
Theil der Stadt in die eu 

Fortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen 


r ri 


5 
ti 


gekommen war 


N (Fortſetzung.) 
Sie wurden glücklicherweiſe an der Ausfüh⸗ 
raſenden Vorhabens verhindert, und ſie ent⸗ 

1 ſie erwartenden Strafe durch Selbſtmord. — 
Sarl hren aus London, daß Olozaga ſich dort bei 
tu to melden ließ. Dieſer ließ ihn abweifen, fo wie 
ſich 25 Adjutant Gurrea Olozaga'n den Rath ertheilte, 
kaut icht wieder ſehen zu laſſen. Ein königliches De⸗ 
Nn fügt, daß die Eintheilung in Regimenter auf: 


vr 


Navarra hören wir, daß der politiſche Chef die 


Bringen, 
ung dieſes 


gen der 


| 


neuen ſtädtiſchen Behörden iſt am 31ſten v. M. 
iſtigſten Einfluß auf die Stimmung der Bevöl⸗ 
An tichteit verſöhnt ſich nach und nach mit der 
N) it vollkommen, und es iſt alle Ausſicht vorhanden, 
alte, 
Dei 
Id eeniß Narvaez, aus dem Kabinet entfernen, und 
gene 4 * 
Na, die öfters angebotene Entlaſſung des Generals 
W ſolle, während der heftige Charakter dieſes Ger 
emen ſehr guten Eindruck auf die Cortes und das 
ng zu krönen, würde dann eine umfaſſende 
lagerungsſtandes eine Ordonnanz zur Regulirung 
onsblättern; dieſem Unſug ſoll vorgebeugt werden. 
der Verfaſſung. Die ae — weſentliche Abänderung 
Zwiſchen beide will man nun noch eine dritte 
Ihe eneral Narvaez anbelangt, fo hat er allen denen, 
Eben mit den Generalen Prim und Concha, welche ihren 
niht U eine ſolcht Maßnahme zu verhindern ber 


fab dem fueriſtiſchen Herkommen vorgenommenen Wah⸗ 
Yuntamientos beſtätigt hat. Die Inſtallirung 
altem Gebrauche vollzogen worden. Dieſe, der 
Mane Berfaffung gemachte Einräumung ſcheint 
dn n Navarra gemacht zu haben. Auch die dor⸗ 
nicht eigen Ordnung der Dinge. Kurz die Ruhe 
nur in Navarra, ſondern auch in den Baskenlän⸗ 
1 gegenwärtige Zuſtand der Gemüther dauern werde. 
Um den Schein der Reaction von ſich zu 
„ will die Königin Chriſtine, wie es in Madrid 
N Gen General Mazarredo, das blinde Werkzeug 
anden Ich ihn durch den General Serrano oder einen 
populairen Mann erſetzen. Auch iſt man ſehr 
5 anzunehmen, um dadurch öffentlich zu beur⸗ 
chene daß eine Politik der Mäßigung und Milde 
d 1 fortwährend Strenge anrieth, und gleichſam auf⸗ 
Von der Verabſchiedung dieſer beiden erwartet 
Überhaupt, vielleicht die Beſchwichtigung der ge⸗ 
timmung der Parteien. um das Werk der 

Mad Aumnaſtie verkündigt werden. 
adrid, 2. April. — Es ſoll vor der Aufhebung 
bun de erſcheinen; man fürchtet nichts mehr, 
as Wiederaufleben der biſſigen Ausfälle in den Op⸗ 
blen ernſte seaemwärrigen Mitgliedern des Kabinets 
en, wie — on ausgebrochen fein. Einige ver⸗ 
- tution, wie ſie jetzt beſteht, 
um nur zwei Gewalten an, den König und die Na⸗ 
Senat, den Adel, einſchieben. Hr. Iſturiz ſcheint dazu 
Wr die neue Verwaltung zuſammenzuſetzen. Was 

we 5 N 

Me; feine Meinungen in Bezug auf Abſolutismus und 
Bar Ntregierung nicht theilen, offenen Krieg erklärt. Sein 
treu bleiben wollen, iſt vollſtändig. Dieſe beiden 
en auf Gewährung einer Amneſtie; Narvaez aber 
Der 81 berall Zwietracht, überall Neid und Ehrgeiz. 
fin Ananzminiſter Carasco iſt zur Würde eines Gra⸗ 


ur anta Olalla erhoben, der Kriegsminiſter Ge: 
Har Nazarredo zum Generallieutenant befördert, und 
beg VDonoſo Cortes zum Großkreuz des Ordens Iſa⸗ 
gin e Katholiſchen und zum Privatſekretair der Kö⸗ 
man ſabeua mit einem Gehalte von 50,000 Realen 
Dank . worden. — Die Actien der neuen Iſabella⸗ 
un ind nunmehr in der Emiſſion begriffen. Es ſol⸗ 


100% den 20,000 Actien dieſer Compagnie bereits 


untergebracht fein. 

u ent das Sram e Rädelsführer des Aufſtandes 
Wi rthagena iſt man noch immer nicht im Klaren. 
ohen d Einige fie als auf einem franz. Schiffe ente 
fü in geben, wird von anderer Seite erzählt, daß fie 
und v. dem kleinen Hafen von Escombreras befinden 
ing 4 der Fregatte „Chriſtina“ und 2 Dampfſchiffen 

ki ewacht werden. Allein glaubwürdiger iſt die 
und Pi daß fie ſich in die Häuſer des franzöſiſchen 
derbor engliſchen Conſuls geflüchtet haben und dort 
darpi gen find, bis ſich eine Gelegenheit zur Einſchiffung 
„ Noncali ſoll deshalb nach Madrid um Ver⸗ 
sbefehle geſchrieben haben. 

1 


N Portugal. 
Mn 27. Marz. (A. Pr. 3.) Als Hr. Coſta 
in füneni Wagen Adends von zwei Courieren begleitet 
Mann re dem königl. Palaſte fuhr, ſoll 
dem Augenblicke, wo bee zücten Dolche in der Hand in 
— — ie 
kin. Allein die beiden Caan, W gcgen den Ata 
- Biere ſollen dem Miniſter 
net zu Hilfe gekommen, und 20 Mörder dann ent⸗ 
ohen ſein, ohne ſein Verbrechen vollbringen zu können. 
Im Diſtrikte von Vizen iſt neulich ein Ausbruch 
untetird iſchen Waſſers erfolgt. Der Boden erhielt einen 
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Erſte Beilage zu M. 88 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Montag den 15. April 1844. 


Riß, und Erde, Steine und Waſſer flogen mit 
ordentlicher Gewalt und auf weite Entfernung hin durch 
die Luft. Das Natur⸗Phanomen hat weithin große 
Verheerungen an den Feldern angerichtet. Auch 9 Men⸗ 
ſchen, worunter eine ganze Familie, wurden die Opfer. 
Man ſchätzt den Verluſt der anwohnenden Landleute 
auf nicht weniger als 60 Contos de Reis. An dem 
nämlichen Tage erfolgte ein ganz gleicher Ausbruch 
am Berge Marcelim in demſelben Diſtrikte. Dieſe 


und die ganze Infanterie aus 94 einzelnen, mit merkwürdigen Naturerſcheinungen kommen ſonſt in der Paſcha eine 9 ei e 
eren Namen belegten Bataillonen beſtehen ſoll. Regel nur unter den Tropen und in den den Wendekreiſen Abſicht hindeuten wuͤrde, die Chriſten in allem 


nahe gelegenen Ländern vor, wenn in der Regenzeit durch 

das in Maſſe fallende Regenwaſſer ein allzu großer Druck 

auf das in der Erde eingeſchloſſene Waſſer ausgeübt wird. 
Großbritannien 

London, 6. April. — Die London Gazette mel⸗ 
det nunmehr amtlich die Ernennung des jetzigen Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Secretairs Bloomfield zu St. Petersburg, 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Minister am nämlichen Hofe. Der jetzige Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Sekrair zu Florenz, Hr. Buchanau, iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach St. Petersburg verſetzt. 

Am Zten d. hat auf unſerm General⸗Poſtamt eine 
der ſtärkſten Brieferpeditionen ftattgefunden. Es waren 
nicht weniger als 100 Kiſten, jede mit 5000 Briefen, 
welche mittelſt der Eiſenbahnen den Häfen zugeſchickt 
werden, um nach verſchiedenen Welttheilen abzugehen. 

Der Globe meldet aus Kopenhagen, daß die däni⸗ 
ſche Regierung, durch die angeblichen Rüſtungen Nord⸗ 
Amerika's zur gewaltſamen Erzwingung einer Aufhebung 
des Sundzolls beunruhigt, die Vermittelung Englands 
nachgeſucht habe; der Globe fügt bei, daß man in 
England nichts von einer beabſichtigten Sendung nord⸗ 
amerikaniſcher Schiffe nach dem Sund wiſſe. 

Nachrichten von der Kapſtadt zufolge war eine engl. 
Brigg mit 10 Kanonen bei Benguela nach einem hitzi⸗ 
gen Gefecht von einem ſpaniſchen Sclavenhändler in 
den Grund gebohrt worden. 

Dublin, 3. April. — Von vielen Seiten glaubt 
man, daß die ſchuldig befundenen Repealer mit der Er⸗ 
öffnung der nächſten Seſſion ihren Feldzug nach der 
alten Taktik wieder eröffnen und das Endurtheil in ihrem 
großen Prozeſſe durch alle Mittel zu verzögern ſuchen 
werden. So viel ſcheint gewiß, daß die bevorſtehende 
Seſſion eben fo ſorglich benutzt werden wird, wie die vorige. 
Der Anwalt P. Mahony hat alle Dokumente geſam⸗ 
melt und dieſelben werden zur Zeit von Sir T. Wilde 
und den übrigen engl. Advokaten, die für die Sache der 
„Verſchwörer“ gewonnen ſind, ſtudirt und zu den Zwek⸗ 
ten des neuen Vertheidigungs⸗Planes benutzt. Indeß 
müſſen die Angeklagten längſtens am vierten Tage der 
Sitzung vor dem Gerichtshofe erſcheinen, wofern ſie nicht 
ohne Weiteres verurtheilt werden wollen. Man glaubt 
daher, daß dieſelben zunächſt auf ein neues Verhör an⸗ 
tragen werden. Die Verhandlung dieſer wird ſchon bei 
den erſten einleitenden Schritten ſehr viel Zeit wegneh⸗ 
men. Wie ſich denken läßt, wird zwar dieſer Antrag 
auf ein neues Verhör, außer der gewünſchten Verzöge⸗ 
rung, zu nichts führen; allein alsdann wird ein 
Antrag auf Vertagung des Urtheils neue Gelegenheit 
geden, die Zeit in nutzloſen Debatten zu verſchwenden. 
— Uebrigens wird Tag für Tag aus allen Theilen Ir⸗ 
lands gemeldet, wie ſehr ſich bei Annäherung der Sef 
ſion die Theilnahme an dem Schickſale O'Connells und 
ſeiner Mitangeklagten ſteigert. 

Die Aufregung der iriſchen Presbyteraner (in Folge 
des Beſchluſſes des Oberhauſes, bezüglich der gene 
Ehen) iſt fortwährend in der Zunahme begriffen. 5 
trischen Blatter find voll von Berichten oe PIen I 
rianiſche Meetings und die feurigen, anregenden den 

. Diefe presbyterianiſche 
welche dabei gehalten wurden. Tr Agttation eine neue 
Bewegung verſpricht der Repeak Ag 


Aang as Danemark. 

Kopenhagen, 8. April. — Der General⸗Conſul 
Carſtenſen iſt nach Marocco abgereiſet, und ſoll den 
Auftrag haben, mit der dortigen Regierung wegen einer 
freundſchaftlichen Uebereinkunft in Betreff des Tributs, 
welchen Dänemark jährlich an Marocco bezahlen muß, 
zu unterhandeln. Ge 

ya. a Sn Dr a m 

Der Allg. Ztg. wird von der italieniſchen Grenze 
unterm 6. April geſchrieben, daß die großen politiſchen 
Combinationen, mit welchen ſich bereits einige deutſche 


und franzöſiſche Blätter beſchäftigten, wenigſtens was 


Mittel⸗Italien betrifft, bisher ſchon deshalb müßig und 
unnöthig waren, weil fie jeder factiſchen Baſis entbehren. 
Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 20. März. (A. Z.) Alles iſt voll 
von den Unordnungen, die in den europäiſchen Provin⸗ 
zen der Türkei durch die von den unregelmäßigen alba⸗ 
neſiſchen Milizen ausgehende Verfolgung und Mißhand⸗ 
lung der Rajah hervorgerufen worden. Letzten Sonn⸗ 
tag (17ten) hat der griechiſche Patriarch bei dem Dis 
van ein G überreicht, worin die Hilfe der hohen 
Pforte gegen die Ausſchweifungen der Albaneſen ange⸗ 


rufen wird. Herr v. Titoff hat die c 
fen, zum Schutz der G die Gelegenheit ergrif⸗ 
7555 2 mit dem Patriarch n ſich 
zu vereinigen und die Pforte zu energifche e 
gegen die Milizen aufzufordern. Es A enn 
nöthigen Befehle abgegangen. Der Sultan — die 
den eingehenden Berichten betroffen, ſoll a — —— 
ben, daß die Rajah eben ſo gut ſeine Kinder, 85 ar 
Moslimen ſeien, und daß er um jeden Preis dem Uebel 
ſteuern werde. Dabei ſoll Se. Hoheit gegen Rig 
Aeußerung haben fallen laſſen, die auf ſeine 


den Moslimen gleichzuſtellen. Gewiß iſt, daß 

der Sultan den Wunſch geäußert hat, feine europüſchen 

Provinzen in dieſem Frühjahre zu beſuchen und ſich mit 

eigenen Augen von ihrem Zuſtande zu überzeugen — 

ein Entſchluß, der ſchwerlich zur Ausführung kommen 
wird, denn erſtens wendet die Sultana Valideh ein, 

daß die ſchwächliche Geſundheit Sr. Hoh. eine beſchwer⸗ 

liche Reiſe nicht zulaſſe, dann aber ſcheinen Beſorgniſſe 

anderer Art, die im Serail ſeit einiger Zeit herrſchen, 

eine längere Entfernung des Sultans von der Haupt⸗ 

ſtadt minder räthlich zu machen. Es ſoll ſich nämlich 

eine zahlreiche Partei allmählig unter den Türken ges 

bildet haben, welche damit umgeht, den jüngeren 

Halb-Bruder des Großherrn, Abdul Aziz, 

auf den Thron zu erheben, in der Hoffnung, daß 

der 14jährige Knabe, der übrigens durch ſeltene Geiſtes⸗ 

anlagen ausgezeichnet iſt, die Wiederherſtellung der alten 
Macht der Türken zu bewirken, von der Vorſehung 

berufen ſei. Mehemed Ali Paſcha, dem Gouverneur 
von Tophana, iſt durch die Gunſt des Sultans, die 
Schweſter Sr. Hoheit, Adileh Sultana, zur Frau ber 

ſtimmt worden. Die junge Frau iſt 13 Jahr alt — 

geboren am 30. Januar 1831. — So eben gehen 

Nachrichten von Unruhen ein, die in Jeruſalem, in 

Haleb und in Diarbekir unter den Moslimen ausge⸗ 

brochen find, Sie ſollen gegen die dortigen Christen 

gerichtet, und ebenfalls durch die Nachrichten über die 

Renegatenfrage veranlaßt fein. 

(D. A. 3.) um den gräulichen Exceſſen der Alba⸗ 
neſen in Rumelien ein Ende zu machen, ſind Befehle 
nach Salonichi ergangen, daß außer den über Adrianopel 
nach Bitoglia abgeſchickten 32 Kanonen noch andere 28, 
welche Ibrahim⸗Bey nach Salonichi geführt hatte, eben 
dorthin aufbrechen ſollen. Die aus Rumelien hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten über die Gräuel der Albaneſen 
haben hier unter allen Chriſten einen ſolchen Unwillen 
und unter den Rajahs Schrecken erregt, daß die Fran⸗ 
ken von den höchſten Ständen, ja ſelbſt die hieſigen 
Engländer wie Franzoſen nicht ausgeſchloſſen, den Wunſch 
ausdrückten, es möchte Rußland der Sache ein Ende 
machen. — Aus Alexandrien wird vom 14. März ge⸗ 
meldet, daß Mohammed⸗Bey, Schwiegerſohn des Mo⸗ 
hammed⸗Ali, geſtorben ſei. 8 

Der Gouverneur von St. Jean d Acre, Seyd nt 
Abd⸗Ellal ift fo eben abgeſetzt und nach Beirut geſendet 
worden, wo er ſich in Haft befindet. Eine ſtrenge Un⸗ 
Be ſollte über das Benehmen dieſes Beamten 
während feiner Verwaltung vorgengm men * 5 1 
lerweile iſt ſein Poſten dem Bei Mahmud Abd⸗el⸗Hade 
übertragen worden. Auch der ee 
Gouverneur von Jerusalem, Muster Said, 

f ſen zu Beirut in Haft. 
befindet ſich denn andrien vom 23 a 

Nach Berichten aus Aler „vom: 2öften März 
hatten ſich 5 Peſtfale ſeit dem 19ten in der Stadt 
eäußert. Am 23ſten März waren die Conſuln Eng⸗ 
kane Frankreichs, Rußlands, Belgiens und Spaniens 


e von Kairo dort angekommen. 


Jaſſy, 29. März. (D. A. 3.) In dieſen Tagen 
iſt ein ſchleſiſcher Baron v. e 1 
men, der bereits eine große Muſter⸗Merinoſchäfe⸗ 
rei in Rußland angelegt hat; er findet die hieſigen 
Verhältniſſe dafür ebenfalls ſehr vortheilhaft, und wahr⸗ 
ſcheinlich wird man feine Erfahrungen hier benutzen; 
er iſt bereits durch den preußiſchen General⸗Conſul Rit⸗ 
ter Neigebaur dem Fürſten vorgeſtellt worden. 


Miscellen. 
Eine der 159 Darmſtädter Jungfrauen, die w 
des von ihnen gefertigten und J. kaiſ. Hoh. überreich⸗ 
ten Fußteppichs mit Broſchen bedacht wurden, begab 
ſich, mit dem ihr durch das Loos zugefallenen Exem⸗ 
plar nicht zufrieden, zu einer der Hofdamen der Frau 
Großfürſtin, ihr in naiven Worten das wenige Gefallen 
auszudrücken, das ſie an der Gabe fand. In Gemäß⸗ 
heit der hierauf bei ihrer Durchlauchtigſten Gebieterin 
von der Hofdame eingeholten Befehle, wurde die Jung⸗ 
frau angewieſen, ſich bei dem Juwelier Vondra zu 
Darmſtadt, der einen Theil der Broſchen geliefert hatte, 
ein anderes ähnliches Kleinod, ohne Rückſicht auf den 
reis auszuwählen. 
ne 25. März. — Am 15 ten d. 5 
wurde hier auf der Straße ein Brief gefunden, 05 Bi 
Adreſſe gemäß an den hieſigen Burg geben. 
Der ungenannte Ve aſſer theilte darin ie 
Verſchwörung mit, welche im Grobhes 


MENT. De 


Ian 
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unter Mitwirkung der ſich dort aufhaltenden polniſchen] Weinſtube ftatt gehabt: Ein ehemaliger Gutsbeſitzer, diesjährigen Februarhefte der Forſt⸗ und Jagd⸗Zei . 
Flüchtlinge zu Stande gekommen fei, ſich über Oft: und der vor einigen Jahren ſein Landgut an einen jungen von Behlen abgedruckte Thatſache dürfte indeß * 
Weſtpreußen verbreitet und dort viele Theilnehmer ge: | Ifraeliten verkaufte und bald darauf eines der erſten Gegentheil zeugen. — Herr Forſtrath Th. Hartig ſag! 
funden habe. Der Aufſtand — hieß es weiter — | Gaſthäuſer hier am Orte übernahm, trifft in jener Re⸗ „Im vorigen Frühjahr wurde auf einer Privat⸗ 
werde gegen Preußen und Rußland gerichtet fein, im ſtauration zufällig mit dem Käufer feines Guts und nicht weit von den Thoren Braunsberg's, ein im 
Poſen beginnen, Polen und die Provinz Preußen revo- deſſen Bruder zuammen. Bald nachdem er über einen | nen Felde liegender Fuchs bau abgehetzt und eine Füchse 
lutioniren und ſich überall der Staatskaſſen bemächtigen, Fortgehenden das Wort „Jude“ gebraucht hat, geräth geſchoſſen, welche erſt vor einigen Tagen geworfen h 

um für den angedeuteten Zweck auch die erforderlichen er mit den beiden Brüdern in einen Streit, wobei der mußte. Das Graben nach den jungen Füchſen konnt 
Mittel zu erhalten. Die Kaſſen in Stallupönen und Eine ihn in's Geſicht ſchlägt, und Beide, als er ſich nicht ſogleich, ſondern erſt nach einigen Tagen al 
Gumbinnen ſeien namentlich bedroht, weil das Inſter⸗ vertheidigen will, über ihn herfallen, und der eine Bru⸗ führt werden, wobei man in der Röhre zwei un 
burger Dragoner-Regiment, der einzige militairiſche der ihm, wie man ſagt, mit einem zum Oeffnen von zwanzig 238 | Wochen alte junge Ha 1 
Schutz in der Nähe dieſer Städte, von den Verſchwö- Champagnerflaſchen beſtimmten Pfropfenzieher oder dergl. [einige Dugend Mäuſe, ein ſechs Pfund Ka 
rern gewonnen fein ſollte. Der Anonymus forderte das Geſicht aufſchlitz, während der andere ihm fogar |red Stück Rindfleiſch, und ein altes Hau 
demnächſt die Behörde auf, Sicherheits maßregeln zu eine Champagnerflaſche auf dem Kopf entzweiſchlägt. huhn vorfand. Dieſer ganze Raub war von # 
treffen und bemerkte dabei, daß ſogar mehrere Beamte Beſinnungslos fällt er hin und hat mehrere Tage im | alten Füchſin für die jungen Füchſe innerhalb wenig 
der Provinz der Verſchwörung angehörten. Es ermittelte Lebensgefahr geſchwebt. — Jene beiden Brüder ſind Tage zugetragen worden, das ergab der friſche Zuſtal 
ſich jedoch bald der ſchlechte Spaß, dab der Allarmbrief die Söhne eines der reichſten jüdiſchen Kaufleute von deſſelben. Es hatte dieſer Raub ſich aufgeſammelt, 


das Werk eines hieſigen Gymnaſiaſten war. Der ver Danzig. die jungen Milchfüchſe davon noch keinen Gebr 
volutionaire Briefſteller iſt mit 24ſtündigem Karzer be⸗ 4 . machen konnten. — Dieſe Geſchichte, deren Wahthe 
ſtraft und das Aktenſtück über die bevorſtehende Revo | Poſen. (Für Jagdliebhaber). Der Fuchs ſteht Herr ꝛc. Th. Hartig als Augenzeuge verbürgt, dür 
tion reponirt worden. ziemlich verbreitet in dem Rufe, ſeinen Kindern ein wohl ſelbſt auch den leidenſchaftlichſten Fuchsjäger 10 


Danzig, 4. April. — Eine ſchauerliche That hat] ſchlechter Vater zu ſein. Die nachfelgende, von dem Vertilgung dieſes Räubers, der ſelbſt auch Nepal 
am Abende des vergangenen Freitags in einer hieſigen Herrn Forſtrath Th. Hartig als wahr verbürgte, in dem ihrer Mutter abjagt, beftimmen, 


Schleſi ſch er Nouvell en: Courier. 


Liegnitz, 13. April. — Das Regulativ über die l 
terimiſtiſche Einrichtung des Landarmen⸗Weſens I 
’ Provinz Schleſien d. d. Berlin, den 27. Januar 1 
reichtes Pro Memoria eines Mitgliedes beſchloß die + Breslau, 13. April. — Am geſtrigen Tage kam lautet: Bis dahin, daß über die Einrichtung des du 
Verſammlung folgende Bekanntmachung im Wochen⸗ ein Frauenzimmer in ein hieſiges Verkaufsgewolbe und das Geſetz über die Verpflichtung zur Armenpflege vol 
blatte inſeriren zu laſſen: Der §. 120. der Städte: ließ ſich eine Menge Bandwaaren und dergleichen vor⸗ 31, Dec. 1842 angeordneten Landarmen⸗ Verbandes, 
Ordnung beſtimmt: „Jedem Bürger, fo wie auch jedem zeigen, ohne etwas zu kaufen. Bei dieſer Gelegenheit der Provinz Schleſien, nach Anhörung der Provinii 
Stadtverordneten ſteht es frei, über alle das Gemein: hatte jene Perſon eine Menge Waaren, im Werthe | Stände, nähere Beſtimmungen getroffen ſein werdel 
meinweſen der Stadt angehenden Gegenſtände der Stadt: | von 12 gthlr., zu entwenden und mit ſich fortzuneh⸗ wird Behufs vorläufiger Erfüllung der den andacmtl" 
verordneten⸗Verſammlung feine Meinung und feine Vor⸗ | men gewußt. Während fie auf der Straße damit bes Verbänden obliegenden Verbindlichkeiten in Gemäß! 
fehläge ſchriftlich einzureichen, ſtattfindende Mängel an ſchäſtigt war, das entwendete Gut bei ſich zu verber⸗ der Vorſchrift des §. 11 jenes Geſetzes, hierdurch f 
kungen Be Bee in 1 zu bringen.“ | gen, wurde dies und der Diebſtahl bemerkt, die Diebin | die gedachte Provinz Folgendes feſtgeſetzt. 

on dieſem Rechte wird Seitens der Bürger faſt gar] angehalten und einem Beamten übergeben. Wie ge⸗ . 1. Jed hl g 
nicht Gebrauch gemacht. Wir finden uns daher veran⸗ wöhnlich gehörte das gedachte Frauenzimmer der Zahl See e e — — de gegen, 
laßt, die hieſige Bürgerſchaft darauf aufmerkſam zu der rückfälligen Verbrecher an, und iſt als eine ſolche Den einzelnen Kreiſen bleibt wien er 5 
machen und verſichern, daß wir die eingehenden Anzei⸗ Diebin bekannt und auch vielfach beſtraft, welche ihre | Grund eines von den Kreisftänden — von bal 
gen und Vorſchläge jederzeit gern ſehen, prüfen und Praxis in Verkaufsgewölben und Buden betreibt. — Regierung genehmigten Beſchluſſes u 5 ſchaftlch 
nach den Umſtänden berückſichtigen werden. An demſelben Tage wurde ein bedeutender Diebſtahl Landarmen⸗Verbänden zu — Se 

wild 


Ibernem Geräthe begangen, welcher dadurch mög⸗ x 
Tages geſchichte. a f ; $ 2. Die Verwaltung des Landarmen⸗Weſens 
Breslau, 14. April. — In der beendigten Woche n baß..nou „ben. Dieukbogen durch eine Commiſſion geführt, deren Vorſitzender 9 


0 0 5 = ; 
find (excl. 2 todtgeborner Kinder) von hieſigen Ein⸗ ee Landrath iſt, und deren übrige Mitglieder von den 1 
wohnern geſtorben: 43 männliche und 42 weibliche, 25 aller derartigen Diebstähle durch Unvorſichtigkeit ſtänden gewählt werden. Wenn mehrere Kreiſe ſich igt 
überhaupt 85 Perfonen. Unter dieſen ftarben: An Aab Nachläſſigkeit im Verſchließen der Stuben und | einem gemeinſchaftlichen Landarmen⸗Verbande verein 
Abzehrung 9, Altersſchwaͤche 9, Abdominal⸗Typhus 1, Küchen herbeigeführt werden. haben, wird die Verwaltungs⸗Commiſſion, deren 
Braune 3, Bruſtkrankheit 2, Darmleiden 1, Fieber 1, 


A r ſitzenden die Regierun beftimmt, aus dem von eh 
Gehirnentzündung 2, Krämpfen 13, Krebsſchaden 1,| Breslau. Se. biſchöfl. Gnaden der hochwürdigſte Kreisverſammlung in feier Zahl —— Mitglie 
Leberleiden 1, Luftröhrenſchwindſucht 1, Lungenleiden 


Biſchof von Diana, Weihbiſchof von Breslau, Herr dern gebildet. Die Verwaltung des Landarmen⸗We 

17, Nervenfieber 7, Schlag- und Stickfluß 6, Unter⸗JLatuſſek, haben am 6. April d. J. dem Minoriſten in der einen eigenen Kreis bildenden Stadt Breslal 
2 Unterleibsentzündung 1, Tuberkeln 2, oh 7 8 . ee 8 wee führt der Magiſtrat. N 
Waſſerſucht 6, Zahnleiden 1. iakon Rogier das Diakon en Diakonen Alt⸗ . 3. Di : 

ige nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ mann, Braun, Grölich, Heumann, Ilgner, Jachnik, BR Mr . Bene el eng be 
benen: Unter 1 Jahre 16, von 1—5 J. 20, von 5— Jenſch, Klein, Lange, Marowski, Münnich, Neuge⸗ Verhältniß des Aufkommens ber Maren 8 n 1 
10 J. 2, von 10—20 J. 2, von 20-30 J. 8, | bauer Ferdinand, Neugebauer Herrmann, Nitſchke, bei in den mahle und fchlachtffeuerpfiihri n Sid gen 
von 30—40 J. 5, von 40—50 J. 7, von 50 | Pritfh, Scholz, Stelzer, Wanjura und Wolf in der der Betrag der Mahl⸗ und Schl erpflichtigen Sul 
60 J. 8, von 60—70 J. 6, von 70—80 J. 9, St. Aegidi⸗Kirche die heilige Priefterweihe ertheilt. —; der Klaſſenſteuer tritt. Von d achtſteuer an die E 
von 80—90 J. 2. Der General-Vikariatamtsrath und Spiritual im Kle⸗ werden die Contingente für vi 1 i i 

Auf hiefigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht rikal⸗Seminar, Herr Jander, hat den Antrag, die Pro⸗ ſelben Art aufgebracht, wie 17 Loben bee 
und verkauft worden: 387 Schfl. Weizen, 531 Schfl. feſſur der Moral⸗ und Paſtoraltheologie in hieſiger ka⸗ pflege. Den Kreisſtadten ht N 5 en der ** r 
Roggen, 165 Schfl. Gerſte und 162 Schfl. Hafer. tholiſch⸗theologiſcher Fakultät zu übernehmen, aus vor⸗ andere Art der Vertheilun 1 0 N 1 jentt 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange: | liegenden Gründen abgelehnt. (Schl. K.⸗Bl.) | Koften unter den in Get . Ja 180 
kommen: 7 Schiffe mit Eiſen, 23 Schiffe mit Eiſen⸗ nua 


„ Abril. — Wirf t und hat (Geſez⸗Sammlung Seite 33 i 1 
bahnſchwellen, 2 Schiffe mit Kalk, 3 Schiffe mit Kalk⸗ Brea a. Wie fahren er zu beſchließen. 30% dorgefejriebenen Bot 
ſteinen, 2 Schiffe mit Weizen, 32 Schiffe mit Brenn⸗ 


ten es für Pflicht, das Publikum vor den Umtrieben 
i . Die Ultimo⸗Regulirung für F. 4. Haben i i elf! 
Ve SOHN me Ben and 102 Gigs Bau | enbapehen ha 1 in Sc, wie Sr, 8, | Kiticen Bnacherkeung u nie IT um 
onat haben das hieſige Bürgerrecht T dieſes Monats ſo geſtaltet, daß die Fe den die Koſten des Land . 
erhalten:: I Schornfteinfegermeifter, 1 Maurermeifter ven Han 575 eſchwungen haben. kerun ie einzelnen armen Weſene nach der B 
1 Zimmermeifter, 2 Schneider, 7 R 16 derſelben ſich neuerdings etwas aufg ißtraui erung auf die einzelnen Kreiſe vertheilt, in dieſen abe 
ae 1 dhe T oed Se, eee . bn e Bee e de ih sr Mer bahn Aenne dag ben Worfhrifn ds 9 
Fleiſcher, rmacher, eld⸗Senſal, 1 Tapezi 8 u ſein. iſt eben fo wenig, i ür: * 
Krelſchmer, 1 Buchdrucker, 1 Kunſthändler, 1 Sante ſpaunte Steigen der ActienzCourfe überhaupt, e 0 Hunden Aber Streitigkeiten zwischen mehreren Kell 
wagrenhändler, 1 Bildhauer, 4 Hausaeguieenten, 2 Con: | HS und gefundes, ſondern ein rein gemacht ie verbänden, fo wie zwichen Kreis⸗ und O bände 
ditors, 1 Buchhändler, 1 Seidenfärber, 2 Schuhmacher, künstliches Produkt. So haben ſich in Biel. , KOHEDANEE ip Gemäßheit des §. 3 ai 
1 Lederhändler, 1 Schmied, 1 Kunſtgärtner, 1 Putz⸗ une gewiſſe Vereine von Börſenſpeculanten gebildet, 31. December 1842, die Provinzial⸗Regi 
waarenhändler, 1 Verbier, 1 Cafetier, . Friſcar und 1 75 che, nur zum Scheine, große Summen von Streitigkeit zwiſchen Armen⸗ Verbände egierung. 15 
Poſamentier. Von dieſen find aus den preußiſchen Höhe we ſich umſetzen, die Courſe künſtlich in die | denen Regierungs⸗Bezirken angehö, e * 7 
Provinzen 43 (darunter aus Breslau 15), aus Oeſter⸗ Unbeſonn 5. BE bei der Gelegenheit Unzundige und mangelung eines Cinverftändnifig z. he 
reichiſch⸗Schleſten 1, aus Sachſen 1, aus Böhmen 1, | ebe ale bes e anzulocken, ſie von Zeit zu Zeit, gierungen, der Ober⸗Präſident. DR een 
aus Polen 1, aus der Schweiz 1 und aus Frank⸗ fallen machen, un ar Se Seite du Merkel su 0 für die Provinz & A 
; mit den unglücklichen e cbenfale e u nahme des Markgrafthums —.— chleſien, mit Bert 
ren und neuerdings f armenabaus zu Creubb eee einer 
vorne zu beginnen = kaufen, um das Spiel von | zisherigen Berfaffung urg 9 einftweilen ie hie 
In der hat eg err var Regierung zu Oppeln einer erwaltung durch 
wenn man menſchliche Kräfte . N ce 5 — . eee e. n 6 
elben, wer ellen 
dem Wahl des Gamen durchaus entgegenfegten, ganz gie ierungg⸗ B. nend Maßgabe der Bevölkerung auf 
unproduktiven und gehaltloſen Sphare ſich bewegen ſieht. gierungs⸗Bezirke vertheilt 9. 2 5 
Gewiß wird dadurch auch nicht eine Krume Brod für den Landarmen⸗Verbänden und von den Regie pen 
viele Tausende von Hungernden geſchaffen und das dem Ober-Präfidenten zu er nen er ns aut 
menſchliche Pflichtgefühl auf's Höchſte beleidigt, Möchte Besetzung üderwieſen. genehmigenden Grundſiten, 
man doch endlich zur rechten Beſinnung darüber kom⸗ L. 7. Die obere Le 
men und jeder redlich Denkende ſich von dem ange⸗ wird dem Hrn. Ober⸗ P 
deuteten Spiele zurückhalten, um den unverbeſſerlichen Berlin, den 27. J 
Agioteurs daſſelbe künftig allein zu überlaſſen. Der Finanz⸗Min 
(Börſ.⸗Nachr. d. O.) 


= 


n Ortsarmen⸗Verbän 


ich 1. ; 
er heutige Waſſerſtand der Oder iſt hierſelbſt am 
Ober⸗Pegel 18 Fuß 4 Zoll und am Unter⸗Pegel 6 Fuß 
6 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem Iten d. M. 
nur am erſteren um 3 Zoll und am letzteren um 1 Fuß 


5 Zoll gefallen. 

Breslau, 14. April. — Am 11. d. M. ſtürzte 
ſich auf der Altbüſſerſtraße ein zmölfjähriges Mädchen 
vier Stiegen hoch durch die Treppenöffnung in den 
Hausflur hinab, weil daſſelbe ſich vor der Strafe für 
eine begangene Nſcherei gefürchtet hatte. Das be⸗ 
dauernswürdige Kind hat hierdurch eine ſchwere Ver⸗ 
letzung am Kopfe erhalten, und iſt nach dem erſten 
Verbande ſofort in das Hoſpital gebracht worden. Des 
„öchft gefährlichen Falles und der ſchweren Verletzung 


itung des eandarmen⸗Wiſens 
räſidenten übertragen. 
anuar 1844. . 
ſter. Der Miniſter des Jumeen. 
9% von Bodelſchwingh. gez. Graf v. Arnim, 


i 
— 785 — 

(Verordnung der k. Regierung zu Liegnig.) Wäh⸗] Der A. 3. wird unter dem 29. März aus Schle⸗ | zeitgemäß find und i der | 
hi in mehreren Theilen unſeres S ſien geſchrieben: In Wolle geht das Geſchäft ruhig,] mit dem des Arbeitens fh u gewiß mäßige Mute 
t einiger Zeit das Bedürfniß einer Einſchreitung gegen aber ſicher fort. Schon iſt eine große Anzahl von mungen, welche nicht auf dieſen Grp 425 W 
ran Genuß geiftiger Getränke in der Bildung Partien verſchloſſen, und noch werden fortwährend An⸗ den nirgends von Dauer fein, . Bars su 
ke ereinen Anerkennung erfahren hat, und die Wirk träge von den Käufern gemacht. Dem aufmerkſamen | wir Gott anbeimftellen und 1 8 ae 8 55 
10 eit der letzteren immer mehr Ausbreitung gewinnt, und erfahrenen Beobachter kann es nicht entgehen, daß noch auf, inſoſern derſelbe unpartheiiſch — Dea 3 
un der Ober⸗Lauſitz neuerdings unter beſonderer Be⸗ ſich eine gute Conjunctur einleitet, von welcher man arbeitenden Lohnweber auszuschließen, (wenn nn rede = 
* durch den Hrn. Fürſten Heinrich L. XXIV. ſich um fo mehr verſprechen darf, als ſie nicht mit zerreißendem Jammer der Weber ſchreibt), wir 5 = 
— zu Jänkendorf ein Central⸗Verein und in Ver⸗ unbeſonnener Speculation beginnt, durch welche in frü⸗ mit Bezug auf die feſten Garne, welche wir zur e 
ki ng mit demſelben mehrere Lokal⸗Vereine in den ren Zeiten fo oft der Grund zum bald wieder erfolgen: beitung geben, die beſten Lohne des Gebirges, und vi le 
ſen Rothenburg, Görlitz, zu Stande gekommen find, | den Sturze gelegt wurde. Geht es fo fort, wie es feit | Weber-Familien arbeiten ſeit 40 Jahren für uns Zu 
i at unter Leitung des Superintendent und Pfarrers einigen Wochen begonnen, fo kann man als gewiß an⸗ | find uns mit Vertrauen ergeben; ſie wiffen, daß wir 
M 3 zu Michelsdorf, (Kr. Landes hut) ein die vier | nehmen, daß bis zum Breslauer Wollmarkt (1, Juni) | gegen Lohn nur ſchleſiſche Weber beſchäftigen, auf gute 
damn Pfarrei gehörigen Ortſchaften, Michelsdorf, wohl um ein Drittheil des in der Provinz erzeugten Waare halten, welche Schleſien Ehre bringt, und daß 
— orf, Hartau und Pätzelsdorf umfaſſender Maßig⸗ Wollquantums im voraus verkauft fein wird. Dee in hieſiger Gegend nie ſo viel feine gute Leinwand ge⸗ 
en rein ſich gebildet, welchem ſämmtliche Pfarrge⸗ Berichterſtatter kann verſichern, daß, ſoweit ihm Kunde macht worden iſt, als jetzt. 
Werd die Schankwirthe dieſer Gemeinden ſich an⸗ geworden — und dieſe erſtreckt ſich ziemlich weit — Freiburg, den 12. April 1844. 


Se 


bi 
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date haben. Seit dem Monat October v. J. hat ſchon jetzt ſaſt der vierte Theil verſchloſſen iſt. Man C. G. Kramſta und Söhne. 
Gem ru den heilſamſten Einfluß bekundet. Den hat bis jetzt 6 bis 10 Rtlr. für den Centner mehr bes 
ſpte nr feiner von uns genehmigten Statuten ent⸗ willigt als im vorigen Jahre gezahlt wurde. Indeß iſt Actien⸗ Cour ſe. 
geltend verpflichteten ſich die Theilnehmer, im Genuſſe | dies alle Zeit eine ſehr relative Sache, weil der eine da⸗ Berlin, vom 12. April. 
dhe du eue, ſo nn 5 nicht N mals noch ziemlich gut, der andere aber entſchieden An der heutigen Börſe wurde 925448 Br. 117% 6 
bei zu können glauben, ſich der höchſten Mäßig⸗ ſchlecht verkaufte. Berlin: b Ke eee f x 
Au zu befleißigen, — chen n my 22 f ane den °. 2 112°, : 1107 . 
en zu meiden, nicht über die feſtgeſetzte Polizeiſtunde 3 S ce F e ie ; 115 . 
Sonn verweilen und namentlich an den Abenden der Auf den an uns gerichteten offenen Brief des Hrn. Sachſiſch⸗bayeriſche 100% m— . 
iu Abende und Sonntage dies zur befonderen Pflicht Ed. Pelz, in der Beilage zu No. 85 der Schleſ. Ztg. Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer . 12% 111, 
Kt nen. Als beſonders wirkſam iſt die Beſtimmung erwidern wir: een .. Ho: 2 1187 = 
big 2 daß bei den öffentlichen kirchlichen ee Wir haben einigen unſerer Seitendorfer Weber an⸗ Malland Wenedig n 119° 7 
u. wehräbniſſen, Taufen, Trauungen und Hochzeitfeſten N 2 3 ö 
1 „Tau N 3 gedeutet, daß wir ihnen ſtatt Maſchinengarn gutes i 
ini der Genuß geiſt ger Getränke entweder ganz ver⸗ ir ni it ge⸗ Wender een i ek. 
leden, „ der ganz Handgarn (ſchlechtes geben wir nie aus) zur Arbeit ge⸗ Freihu 7 ld 
klein,“ vielmehr ſtatt deſſen von den Theilnehmern ein b ü i rt i a 
I me j en würden, um Hrn. Hrn. Pelz Gelegenheit zu geben, Freiburger, Prioritäts⸗Actien 104% Br. 
Gm, freiwilliger Beitrag zur Glockenkaſſe der evang. ſich am Orte durch die That zu überzeugen: Oberſchleſiſche Lit. A. 195 Br. 
ic Me gezahlt, oder die Grenze anſtändiger Fröhlich⸗ ij wie vi - Desgl. Lit. B. 117%, Br. 
x : durch Unmäfigkeit nicht überschritten werden ſoll, ) wie viel ungleicher Handgarn, als Maſchinen⸗ Se eee Balg dene 125 G45 
b er unter 14 Jahren dürfen bei öffentlichen Luft garn, 12 a ieh 5 r N 120 8 
arkeiten nicht mitgenommen N 8 or 2) wie viel ſchwieriger es iſt, ein gutes Schock ee 25 uf . Be 
ten fegebefohlene und Dienftboten bis zu 18 Jah⸗ 3 2 5 als aus Maſchinen⸗ e beagl. 112 Sei. 
eden von Luſtbarkeiten fern gehalten, und zur Ent: gin damen aktbor⸗ Oderberg ve NS BER 
2 2 i i i i = d. 
ach 9 von geiftigen Getränken verpflichtet. An der 9 — de . — — 
a fi 2 „ 5 
hip, chung diefer felbft gegebenen Vorſchriften hat es 4) wie viel weniger er pro Tag daran verdienen Oberſchleſiſche Eiſenbabn. 
f ir nicht gefehlt, und wenn damit ein wichtiger Fort: kann und In der Woche vom 7. bis 18. un rg auf 
nes g. H gen ein erkanntes Uebel und zur Förderung ei⸗ 5) wie viel feſter Maſchinengarn denn Handgarn iſt. S ee eee e 
\ Ntttichen Lebens unverkennbar geworden ift, fo haben) Wenn Hr. Pelz ferner, als das Urtheil des armen | ee ee e IE 
f uns veranlaßt finden müſſen, die bezeichneten Grund: Mannes eitiet: laßt euch nicht bange machen, fo lange Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗ 


und ihre bian 3 a . Kramſta's an eurer Arbeit zu verdienen wiſ⸗ Eiſenbahn. 
x wer ran _. ee zur Sin fen, werden fie euch welche geben, und wenn fie] Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn 
aßnehmungen d n. auß daß dieſelden zu gleichen ganz aufhören zu handeln, ſo treten 20 andere an ihre wurden in der Woche vom 7. bis 13. April e. 6049 
ihm gen da, wo es Noth thut, Anregung geben Stelle“ — ſo iſt der unterſtrichene Theil ganz in der Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2138 Rthlr 
h Ordnung; wir werden nur Geſchäfte fortführen, welche 10 Sgr. 4 Pf. 


— x 
N — — = 
D 5 5 N 5 Jahren und 7 Monaten unfere liebe, gute i tliche Verſammlung. 
ee a irt ſche Buchhandlun zu Ratibor e MD AN Abende d übe Se e 2 x ie, 
it dem fruhe ? ini groß iſt un N 2 Dr. med. Barkow: "Einige 
ertdauernd u A Pr Ib zu Pleß⸗ beſtandenen Eta iffement vereinigt und ein gutes Kind verloren, konnen denſelben er⸗ . rg 8 
lan, berbürgt Es GER ei a mit Ferdinand Hirt in meſſen. Indem wir diefen ſchmerzlichen Ver: | Amphibien. 
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8 „ 9 r geneigten Literaturfreunden des geſammten luſt Freunden und Verwandten, ſtatt beſon age bangen zur Kufnabıme In die Religions: 


erſchleſiens die ſorgſame Ausführung jedes Auftrags, jeder Subſcription . e Ar Unterrichts: Anftalt werden im Laufe dieſer 


in z Pränumeration auf alle von irgend einer Buch: ien⸗ i — mi dei Retina — 
in 1 0 gend einer Buch- oder Mufikaliens Handlung wollen. Breslau den 15. April 1844. Woche — mit Ausnahme ! 
ſſentlichen Blättern, beſondern Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Der Commiffionair F. H. Meyer nebſt Frau. angenommen, Nachmittage Milben, = und 


4 Uhr. 


Muſikalien u. ſ. w. \ 
. —— ae Theater: Repertoire. 


Tägli 
gliche Dam fwagenzüge Todes ⸗ Anzeige. Montag den löten: „Steffen Langer aus 
b 5 genug Heute um 12 uhr entließ unfer guter Glogau“ oder „Der Holländifhe Kamin.“ 
erſchleſiſchen Eiſenbahn. Gatte und Vater, der Lehngutsbeſitzer Opitz Original suſtſpiel in 4 Akten; mit einem 0 
don d Abfahrt: zu einem beſſern Leben, welches tiefbetrübt, Piel: „Der Kaiſer und der Seiler“ in 1 
„  PPeln nach Breslau Morgens 6 uhr 10 M. mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt von Charlotte Birch: Pfeiffer. 
8 „ Mittags 1: — . anzeigen: 


Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Stadt⸗Commune ge⸗ 
hörige Werder⸗Mühle wird Ende Juni 
dieſes Jahres pachtlos und ſoll von da 
ab verkauft, oder, wenn kein angemeſſe⸗ 
nes Gebot abgegeben werden ſollte, auf 
anderweitige ſechs Jahre verpachtet werden, 


„ Bren... Abends 6 10 die Hinterbliebenen. | An das verehrungswürdige Publikum. g 

N Wlan „Oppeln Morgens «= — Semmelwitz den 10. April 1844. Von der hieſ. Theater⸗Direction verh ndert, 109 wozu 28 er il ki 

„„ Wittags 2 — = einer Aeſchiedsrolle auftreten zu konnen und den 23. April dieſes Jahres 
rs Abende 6 ei - Todes Anzeige. durch vielfältig eingetretene, ee Vormittags um 11 Uhr 
rr ach Gottes, uneiforfchlichem Nathſchluſſe notzigt, dem Wunsch n eg würdigen auf bem rathhäuslichen Fürſten⸗ Saale 


er bi 5 : dete am verfloffenen Mont bsconcerte einem v N m \ 
bude lin dungs ⸗ Anzeige. 12 uhr u nat Aeta Sohn Ye 5 — meine ianigſte Hochachtung zu de: einen Licitations⸗Termin benen ana 
kehren geſtern vollzogene eheliche Verbindun . maß ich gu bieten Blättern meine Zu. Die Mi ' : 
en wir uns hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ — Auguft eg — langen e um bei meiner heutigen Ab: ie Mühle beſteht aus zwei aneinan⸗ 
Anteewentiine den 15. April 1844. von 24 Jahren feine irdiſche Laufb Da "reife für die vielen mir zu Theil gewordenen der ſtoßenden maſſiven Gebäuden, in wel⸗ 
Emile 5 . Tief betrübt zeigen wir allen unſern Freun. Ben «von Güte und berſchwenglicher Nach. chen 6 Panzer und 3 Staber⸗Rad⸗Gänge 
eisler geb. Purrmann. den und Verwandten dieſes hiermit 1. cht meinen herzlichſten Dank hiermit aus zu⸗ befindlich ſind. Mit der Mühle follen 

an. Habelſchwerdt, den 12. April 1844. ſſprechen. — Die Erinnerung an den auf hie: auch die am weſtlichen Giebel bis zur 


Ent; E 5 5 \ > 
‚Di tbindungs- Anzeige, ie trauernden Eltern und Geſchwiſter. ſiger Bühne, von Seiten eines „ j 
lie te früh um 5 Uhr erfolgte glück⸗ 3 — - würdigen Publikums, für meine Bau Werder⸗ Straße hin gelegenen Gebäude 
ine, aubindung meiner lieben Frau Pau: Todes = Anzeige. ſtungen mir geſpendeten Beifall, erhebt mich nebſt dem im Situations⸗Plane bezeichne⸗ 


tern geb, Goktſchalck, von einem mun⸗ Die geſtern Vormitta 6½ Uhr ami ; a 1 
g um 6 ½ Uhr am äber fo manche bittere Kränkungen einiger ten Theile des Pla f 
und — „ beehre ich mich Verwandten Schlagfluß erfolgten Tod unſerte geliebten . und old niit Bresla 1 a ne zes vor der Mühle, 
bi aden, ſtatt beſonderer 11 Bruders und Onkels, des Stadtrichters a. D. ſchönen Sinne des Wortes unvergeßlich ma⸗ 3 
0 


Breslan anzuzeigen. C. F. B und Juſtitiarius, Carl Frierrich Wagner zuſ chen; andererſeits kann es mir nicht im Ge: Die Verkaufs⸗ und reſp. Verpachtungs⸗ 
Aden 13. April 1844. Wohlau, zeigen wir tiefbetrübt, ſtakt beſon⸗ ringſten ſchwer fallen, ſolche Feinde, wie ſie Bedingungen, fo wie der Situations⸗Plan 
3 - derer Meldung, mit der Bitte um ſtille Theil mir gegenüber getreten ſind, ohne beſonderen werden 4 Wochen vor d icitati 
ntbindu en - or dem Licitations⸗ 
tale beute en 95. Anzeige nahme hiermit ergebenſt an. Kampf und Schmerz zu vergeſſen. Termine in unſerer Rathsdi 
che Entbi früh um 6Y, Uhr erfolgte glück Woglau den 12. Aprit 1844. . Ich habe es abſichtlich unterlaffen, gegen Te . ienerſtube zur 
orne Sung ſeiner geliebten Frau Bertha, Karoline und Kunigunde Wagner. die „Rechtfertigung“ überſchriebenen Zeitungs⸗ Einſicht vorliegen. 
2 ; ᷑̃ ̃, ,,,, 
ur dten und Freunden a } erichtigend aufzutreten, da ich weiß, Der Magiſtrat hieſiger = . 
ch ergebenſt anzuzeigen Heute früh um 1 uhr entſchlummerte ſanft was das Publikum von dergleichen "Kämpfen 15 5 . ne 
Rengersborf am Bert Paſtor. im 7öften Lebensjahre an Altersſchwäche un“ hält, und wohln fie führen können, darüber 4 
ueis den 6. April 1844, ſere innigſt geliebte Mutter, Schweſter, Schwie⸗ liegen neuerdings ſehr ſprechende Aktenſtücke Bekanntmachung. 
Todes An zel ger, Groß⸗ und Urgroßmutter, die 17 — vor. 3% erlaube mir nur ſchließlich die Mittbei⸗ Folgende Pfandbriefe: 
Mit dem Gefühl — zeige. wete Frau Wirthſchafts⸗Inſpektor Joſepha lung, daß ich die von Hrn. Baron v. Vaerſt an a, No. 45 des Oberſchleſiſchen Departements 
e ich hiermit entferntentielſten Schmerzes Raabe, geb. Olbricht. Dies zeigen e mich geftellte Forderung von 225 Rthlr. bes eingetragen auf das im Lubliniger Kreiſe 
eunden das heute Ram wanbten und 4 — und tbeilnehmenden Bekannten ſtatt reits gerichtlich deponirt habe, und dem Aus: gelegene Gut Bzienitz über 1000 Rtblr.; 
lter von 14% Jahren am .* ei Mn Wieden Beim; hierdurch an. ſoruch einer hohen Behörde entgegenſehez ob b. No, 82 der Fürſtenthümer Schweidnig 
er hie rſelbſt erfolgte Ableben ch· nerv z ſen en 13. April 1844. ich zur Zahlung einer Summe geſetzlich ver⸗ und Jauer, Gr auf das im 7 
zudten jüngften Tochter, Amatie n Be Die Hinterbliebenen. pflichtet din, die nur als fingirt angenom=| Hirſchberger Kreiſe gelegene Gut Arns⸗ 
dür füllen Teilnahme ergeben ann next h, Todes - — 1 ach rechen und für deren Kieterlegane dorf ind ab er über, ene ee, 
Neiſſe den 10. April 1844. es = Anzeige. ſich rechtliche Männer mit ihrer Ehre verbürgt e. No. 11 der Fürſten bümer Scheiden N 
ch namenleſen Leiden endete ſanft in haben. Breslau den 13. April 184. . N 


> 2 Na 
Gllkelkre o. podemw ts gebe Schlafe, Igoige dee Bafferſace in einem Alter! von Adolvd Dir | 


be 
= 2 


45 Br 


m . — 786 
. 3 4 
Rosenthal und Moͤrſchelviz über 800 Güter- Verkauf. Ferdinand ert, 


lr.; RE 
4. 5 122 des Oberſchleſiſchen Departe⸗ 
1 en das im Ratibor⸗ 
en Kreiſe gelegene Gut der Herrſchaft 
Aber über 800 Rthlr.; An 
No. 278 des Oberſchleſiſchen Departe⸗ 
ments, eingetragen auf das im Groß⸗ 
Streblizer Kreife gelegene Güter der 
Herrſchaft Groß⸗Strehlitz über 500 Rtl., 
find in der Zeit vom 28ſten bis 31. März e. 
hier muthmaßlich geſtohlen worden. 


1) Ein Rittergut im Grossherzogthum 
Posen unweit der schlesıchen Gren- 
ze mit 1100 M. Areal PR PO Belle. 

2) ein Rittergut 6 Meilen von Breslau 

i mit 1800 Morgen Areal à 70,000 Rtl. 

3 ein Rittergut in Niederschlesien 
mit 3500 Morgen Areal a 150,000 Rel. 
o wie 

4. vekschiedne kleine, mittle und 
grosse Güter sind zu verkaufen 


aurch S. Militsch, Bischofsstrasse 12, 
Wir warnen vor dem Ankauf derſelben, Eine Waſſermühle 
BR ieſelb a g \ 
ECC 
Inhab 5 — (ben Auskunft geben kann, hier⸗ ene der Weiſtrie nebſt 30 Mor⸗ 
# er u feiner Vernehmung bei ſeiner gen Aeckern, dem zum Bedarf erforderlichen 
ni Sehätbe oder bei uns zu melden, Holze 96 und zinsfrei, iſt zu ver: 
Mai era er die Strafe der Hehlerei zu red dich nee bei J. C. Voigt, 
2 haben würde. aa nl ih Set ER 
> Brieg den 6. April 1844. 58 5 Verkaufs- Anzeige. g 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat ec a Beſitzung, eine kleine 
- F Ibe Stunde von der Stadt, mit großem 
dine n Faſchinen. 1 f 1 
Die Nan Ae an Waldfa⸗ Zier⸗ und Nutzgarten, Orangeriehaus und 
ſchinen zu dem weer "in de 5 W welche einer Herr⸗ 6 
werke an den Königl. Korft:£ . ‚Haft wünſchenswerth, ſoll bald und billig i ; ; 160 
8 ; Kloßpbadhe bis Kop⸗ „ ſo ; . Erſchienen iſt und zu beziehen durch Ferd. or / 
ann ae 5 ra werden. Ernſtlichen Käufern wird[Krotoſchin Pa A. E. sch c Ferd. Hirt in Breslau und Ratio 
5 8 . 1 . 2 
ldfaſchinen zum Bau eines dieſelbe angezeigt durch den Commiſſionair \ 1 
1 Wrbwieſ, 5 Ben Auguſt Herrmann, Eonv erſatio ns ⸗ Lexicon 
nn en, auc ters cab Oderſtraße No. 14. zum 5 and 9 ebrau ch 
enarmten, Sd dec Kolowrat] Ein Gut, in der Umgegend von Winzig : oder 
92 Schock Waldfaſchinen am Kolo 280 und Wotan, mit ma geg en mb wm ch 
werder, rechtes Ufer, zuſammen 1 dergl. be ce 20 5 Areal, enen lopädiſches Nealwörterbu : 
aller Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe 
Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage, 
Vollſtändig in einem Bande 


Duchhandlung für deutſche und ausländiſche Fiteratur. 


— — 


Breslau und Ratibor. 


L. 


— 


; i 2 Lal 

Bei mir iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Bresle 

bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, für das Wesens Oberſch⸗ 

in der Hirt 'ſchen Buchhandlung in Ratibor und in Krotoſchin“ bei A. E. S 
Die wichtigſten Momente a 


der Diätetik 
für das mittlere und höhere Lebensalter. 
Mit beſonderer Rückſicht auf die betreffenden, Tagesfragen kritisch erörtert 
A. H. Röbbelen, 
der Arzneiwiſſenſchaft Doctor. : 
Erfter Theil: Speiſe und Trank. 
8. 1844. broſchirt. 24 Sgr. 
Otto Wigand. 
7. ¼—— %»ͤũ ⅛ÄMo7 


Schock Waldfaſchinen, 5 f Br 
im icitati m Ganzen oder gutem Acker, Wieſen und Forſtland, Ziegelei 
leut ei von Sinpeftfoidernden verbuns|2c. iſt für 12000 Rtt, durch mich zu verkaufen. 5 
gen werden, wozu ein Termin Der W mir ietergutäbek 10 
0 it e. Vormittags von ralles, vorm. Rittergutsbeſitger, n a ollſtän 
— * 1 e m Korbei Schuhbrücke No. 23. ſoder in 20 vierzehntägigen Lieferungen (von 6—7 Ropalquart⸗Bogen) A 3 he 
eee wit, HaussVerkauf. Die erſte Lieferung ift in allen Buchhandlungen vorräthig. Neben der Bewag 
daß die Bedingungen der Lieferung in dem] Ein maſſives Haus, von mittlerer Größe, a Fe ee see sten ai “ he ae le 
i in ei i i er 
a an 544 ſollen. Mee 6c iſt 8 116 größte Fleiß 77 ſo e in Be neuen Geftalt 37 : ſchnelle 104% 
A 5 Fi z : icht über alle Bereiche menſchlichen Wiſſens und Kö 6 zu biete 
Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor. 8 Saen ee Peſchke, Ohlauerſeignet iſt. Da die neue Auflage das Doppelte der dritten enthalten wird, iſt es me 
* TTC 8 8 von ‚allgemeinerem Auer ober Hevottretenber 

icitati 2 5 ſchich tlicher Bedeutung ausführlicer zu behandeln, anderntheils noch eine große Anza 10 

e Haus⸗Verkauf. zerer Artikel aufzunehmen, ſo daß die vierte Auflage auch hinſichtlich IH Reich h al 
Es follen auf — nung ar Niederſchle⸗ Aus freier Hand und ohne Einmiſchungkei t und Vollſtändigkeit hinter ähnlichen größeren Werken nicht nur nicht 1 l 
ſiſch Märkischen Eiſenbahn⸗ Direktion die An, eines Dritten foll Erbtheilungshalber ein an wird, ſondern auch im Vergleich mit ähnlichen literariſchen Erfheim 

lagen der Bahnhöfe und Haltepläge bei der Ohtau belegenes hieſiges Haus, welches von gleichem Umfange den Vorzug einer beſonders gründlichen Ber 97 N 

Maltſch, Neumarkt, Nimkau und Deutſchreiſſa ſich bei ſehr mäßigen Zinſen zu 4 pCt. auf tung leicht erkennen laſſen dürfte. Druck und Papier, namentlich die Lee N 

jede Anlage für ſich, an kautionsfähige Unter-|3000: Nthlr. verintereffitt, gegen Baarzahlungſcheren Augen wohlthuenden Lettern dürften allen Anforderungen entſprechen, währen gin 

nehmer in General: Entreprife vergeben wer- billig verkauft werden. Näheres Hertenſtraße äußerſt niedrige Preis und die erleichterte Anſchaffung das Werk Jedermann zug it 


1 
den, wozu Nr. 22, in den Stunden zwiſchen 10 und 11tich machen. Eine ausführliche Anzeige nebſt Probe des Werkes geben ® 
Montag den 22ften d. M. Nachmittags Vormittags und 3 bis 4 Nachmittags. Buchhandlungen unentgeltlich aus. ü 


ER um Sue ae olz = Verkauf. Leipzig, im April 1844. 2 
m techniſchen Büreau der Niederſchleſiſch⸗ a € N s Weichurdt: 
Ra a RL 19 den Alten Apr Pe Dormittage 10 bie August Weicha 4 


kuchen und ieee Kone er ee dis er de e Wi | 

nſchläge ns⸗ walde an 1 1 N f 

vom Löten d. M. ab, täglich von 7 12 uhr) nach Oppeln liegen, gegen gleich bare Zah⸗ öchentlicher Literatur und Kunſtbericht 7 

Vormittags, und von 2—7 uhr Nachmittags lung meistbietend verkauft werden, als: 300 2 7 

im genannten Büreau einzufehen, Stämme kieſernes und ſichtenes Bauholz von Oswald Marbach. # 
Breslau den 8. u 2 8 verſchiedener Länge und Stärke, 9 Stück Probenummern dieſer neuen Zeitſchrift ſind in allen Buchhandlungen gratis Bf 

Manger, Könige. Bay: uſpector. Eichen⸗ und Erlenklater, 583 Stück Birken halten. Sie wird über Inhalt und Form der liter. Novitäten Bericht erſtatten, für 
Yuctiom (Stellmacherholz), 5% Schock birkene Boött⸗ Unparteilichkeit und Richtigkeit der Name des Herausgebers bürgt. Preis des Jahrg 

Am 16ten d. Mts. Vormitt. 9 Uhr und 2 05 5 150 Schock weiches Gebundholz 2 Rtbir. Beſtellungen nehmen alle iu es und Poſtanſtalten an; in Bres““ 

Nachmitt. 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, und 300 Stück Eichen zum Schälen. Wir und Ratibor Ferdinand Hirt, in Krotoſchin Herr Stock. 


Breiteſtraße No. 42, verſchiedene Effekten, laden hiermit zahlungs fähige Käufer mit dem erh Une 
, ur dgert |fogleich d ü . 104 
bles und Hausgeräthe, öffentlich verſteigert feige e der Stadtverordneten er: Ankündigung und Proſpeet nebſt Subſeriptionsliſte 


— 


als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ Bemerken ein, daß bei annehmbaren Geboten 
werden. reslau den 11. April 1844. 


; ; trappi i der bis ſpäteſtens Michaelis d. J. bei mir erſcheinenden 
annig, Auctions⸗Commiſſ. Krappit den 12ter April 1844. zu 
Au 2 T0 n. 1 Der Magiſtrat. 5 Elementarſchreibſchule 1 
Freitag, den 19ten d. M. Vorm. 9 uhr, Der Befiger einer Retheſabeik in ai: für den OBER, Privat: und Selbſtunterricht. A 
föllen Sterngaſſe Nr. 9 dem neuen Taub“ ſchüg a. d. Weide, eine Meile von Breslau, In zwei Abtheilungen. 


beabſichtigt ſolche ſammt Grund und Boden * Ductus. Zweit f 
zu verkaufen oder abbrechen zu laſſen und re bez. Kc „ 


das ſehr gut erhaltene Material⸗Holz und 


ſtummen⸗Inſtitute gegenüber, wegen Ver⸗ 
ſetzung, verſchiedene Mobilien, Hausgeräthe 


1 5 
und eine Matratze meiſtbietend verkauft wer⸗ 


. Edig:flü ug 
ſichere Grundlage für die fogfmannıe ee e : 
on ! 


. ei 10,000 Ziegeln zu veräußern. Die bei: 
den, Breslau, den 14, April 1844, den Gebäude ne na Fa De 2: PTR eg Klnauſt Iſchille 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 80 Fuß lang und 24 Fuß breit, das andere 8 865 Perle 15 ch iniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
l 1 u t 1 0 n. 44 Fuß lang und 28 Fuß breit. Kaufluſtige Subferiptions® ſer e für jede Abtheilung apart 14 Mehler 


erfahren das Nähere bei Herrn Milit ſch, ſowie zu der von demſelhen Verfaſſer gleichzeitig herauszugebenden 


Blſchofsſtraße No. 12. Schrei b u le 


een. See rene h e e ham Benin Carallen f Krb der abgerundet 
f f ntlich ver⸗ uf dem Dominium Cavallen ebni r abgerundet⸗flüchti Mr j x 
ſteigert. Bresso Don e nden 1844... |fiehen 180 Stück zur zucht tauglich Mutter: 22 Eee ri Ds fogenannten kaufmännischen Current. 
. ...... Das Vorſteher⸗Amt. 015 und ebenſoviel Schöpfe, von allen Erb⸗ de foeben an alle Buchhandlungen — keiptione Preis 1 Rthie., „id 
Die Branerzl und der (Berränte Murau fehtern frei, zum Verkauft. Men a on n 80 ber Schweiz, verfandt, von 
des Dominii Borganie, Neumarkter Kreiſes, N en 8 irt, am Naſchmarkt Nr. 47 j keszbau wende man ſich an 
t der ; 4 nand Hirt, ala) « AT, in O berſchleſien N 
Ba en bes Breiburgee den 0 . Sie lung in Katibor, in Krotofdim an i. E. Stock eee 
Öpfe zu 


Ingramsdorf belegen, i d om 
dis dahin 1843 in dem Termine am Laſte * bemerkten Su fl 
er finden aber um di P b 
Me: e mmer erhalten auf KC erhöhte Ladenprei m 


Wen e de werden in dem hieſigen 
* 


©) 


dorf bei 
mit Kör⸗ 


2 

ominium 
en 120 
Mai . meiftbietend verpachtet werden. Die G 
näheren Bedingungen erfahren Pachtluſtige 4 


en g ein Frei 
9 a ve Termine, in dem hieſigen 5 ge. Leipzig, im März 18 Ba Freiexemplar. 
W r b - = |gefunde, zum Ducäyeinzem ihr en öl g ein r. Weinedel⸗ 
e anntmachun * ſind zu verkaufen bei dem Do ge Hamme 15 2 
In eiſſa bei Bteslau iſt der Gajthof „zum bit bei Conſtabt. m. Poln.Wür⸗ f 
weißen Adler“ nicht weit vom dortigen herr: Sieben Stück fette Safe e eee e 
ſchafttichen Parke gelegen, aus freier Hand e Ban: Musikalien-L 2 chtetes 
u verkaufen. Da der Anhaltpunkt der Nie. Fünf e 2 55 „und - el Institut 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn nicht entfernt bietet zum Verkauf des Weecc b des Zur eneigten Benutzung und theilen die Bedingu 
von Liſſa At: Hryr 1 a die Dominium Wilkau bei Canth. t des ie Tendenz desselben ist, dem Abonn Bann zum Beitritt, wie folß gen 
Ze in een Herichen zu Kiel Die Wagen⸗ Verkauf. die Erscheinungen in der musikalischen Literatur an Gelegenheit zu ae — 


2 : wei i her r Prüfung dasjenige als Ei kennen zu lernen, und ha ern 
näheren Bedingungen ſind bei der Beſitzerin, (ehe a breitſpurt echten een ch zur ern zu behalten, was ihm 1 
der verwittweten Friſeur Schwarz, zu erfah⸗ Fenſter⸗ — a Den teen . . nur eines Musikalien-Baar- Kaufe as eines 12-, 6- oder Zmonatl; hat 
ren, wobei bemerkt wird, 5 = gegen⸗ verkaufen Kutbüßerfttage Nro. 12, bei sr Sa der Abonnent die Benutzung 2 12, 6 oder 3 Rehlr., 3 
En Se A ĩͤ 8. Bcbgerat“ "Pete „ 
2 der Pächter jedoch die contractliche Ein Paar junge, Fräfige, fromme, rufffſche kalte agen und ei mit dem ; on 
2 ui a de Aren — 5 Su 5 heben ge, fromme, ruſſiſche n begnügen und eigene bat mcg derselben nicht haabı Leihen abe 
rlangen feine Pacht gegen Entſchädi⸗ Oblauer Thor, Kloſterſtraße, zum goldenen Die Quantität der zu leihe richtet, und zwar für 3 Monate 11 
20 ergaben: Zepter. 9 zeren Zeit des Abonnements, J Noten richtet sich on der ür 


nach der längeren © 
Eine Apotheke 


7 . ' BL IN Uns aller Anprei bete, 
’ 2 ken wir noch, das ao preisun d, b 
Zwei alte derkã e friedenheit e = . eifrigstes Bestreben 55 Keen, 3 sieh 
6 Kite Df en Fr 1 Langengaſſe Nr. 9, d p. Abonnen 
it kaufen geſucht. Frankirte Offerten und iſt das Nähere bei dem Inſpector Böhm E 
Behr 0 Breslau poste restante. daſelbſt zu erfragen, ’ 5 Bote & G. 


